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* * Fieser und Wacker über die
Bewegung von 1848 und 1849 .

ii .
Fieser 's erste Acustrrungen über 1848 und 1849

und Wacker 's Entgegnung .

^ lieber die Bewegung von 1848 und 1649 sprach Abg
meser in Erlviderung auf die Ausführimgen von links¬
liberaler und socialdemokratischer Seite folgendermaßen
stch ans :

« Nun mit einigen Worten auch das , ivas bezüglich der
Mannheimer Versammlung gesagt worden ist und was mit
der Entwicklung unserer Geschichte , der Emstehung des
deutschen Reiches znsammcnhängt .

Hier muß ich zum Voraus sagen : ich gehöre einer libe¬
ralen Partei an ; ich habe schon wiederholt gesagt , ich fühle
Mich vorzugsweise auch als Mitglied des dritten Standes
und gehöre zu denjenigen , die jene große Bewegung begreifen ,
insbesondere die um Schluffe des vorigen Jahrhunderts , aber
euich die englische Revolution , von denen ich annehme , daß
ne herausgcwachscn sind aus natürlichen Verhältniffen . Sie
und herausgcwachscn aus einem ganz enormen Mißbrauch
der absoluten Gewalt dem Volke gegenüber . Und es sind
dem Volke die nothdürftigstcn Rechte sowohl in England
wie insbesondere im vorigen Jahrhundert in Frankreich und
auch in Deutschland vorenthalten worden . Und wenn dann
schließlich einmal diese Dinge zu einem gewaltsamen AnS -
bruch trieben , so sind diejenigen eigentlich vorzugsweise die
Urliebcr , die die natürlichste Grundlage der menschlichen
Ordnung , die die Achtung der menschlichen Freiheit in einer
v '

f 1’ Weise verletzt haben , wie das damals von den fraii -
rostsche, , Könige » geschehen ist .
areU - £ P denjenigen , die das begreifen ; und ich be -
jLc

”
a \ diese kolossalen Ausschreitungen gekommen

P, , Psnn wenn einmal eine sol . e Bewegung kommt , so
kann sic Niemand Hintanhalten . Das kann Niemand , auch
Herr Muser nicht . Allein , daß mit der französischen Nevo -
' uuon die Begründung der bürgerlichen Freiheit , die dann
ebenfalls von der Reaktion , die mit der Revolution gar
nicht mehr zusammenhüngt , sondern dadurch , daß ein glück¬
licher Soldat sich der Staatsgewalt bemächtigte , durch ganz
Europa getragen worden ist , und nunmehr Gemeingut von
ganz Europa geworden ist , darüber wollen wir nicht streiten .
Da sind wir alle einig .

Ich betrachte jenes Ereigniß als ein natnrnothwcndiges
u »d, abgesehen von seinen Ausschreitungen , als das , was
ipecicll di sie humane und menschliche Grundlage geschaffen
hat , auf der der Staat sich entwickelt hat . Ich betrachte
auch die Bewegung des Jahres 1818 an sich als eine be¬
rechtigte , weil die Versprechungen nicht gehalten worden sind ,
orc Anfangs des Jahrhunderts dem Volke gegeben worden
waren bei jenen nngchcurcn Anstrengungen — nicht in Süd -
deulschland , aber in Norddcntschland und Mitteldeutschland
b \c Fremdherrschaft in Deutschland wieder abzuwälzen .

ES war , wie das einmal ein Nationalliberaler gesagt
hat , cs Ivar Frühling geworden in Deutschland . Und Jeder
von uns , und wenn er auch noch nicht mündig , der jene bc -
wcgte Zeit , jene bewegten Jahre mitgemacht hat , Jeder
weiß genau , daß cs im Jahre 1818 gewiß ein guter Zug
Üswesen ist . Nun , ich will mich nicht in die Details der
Ec,chlchlc cinlasscn ; ich gehöre auch nicht zu denjenigen , die
5 eii cl (Ehen als der Herr Minister gesagt hat . Wenn das
Jahr 1818 ohne Folgen , ohne günstige Folgen für die
swOvaale Entwicklung Deutschlands geblieben ist , so
»st Niemand daran Schuld als die Unfähigkeit der
vroßen Mehrheit von Schwätzern , die man das Frank -
kurtcr Parlament nannte , die die beste Zeit , wie sie
vagcwcsen ist , nachdem das Parlament zusammcnberufen
Pproü langen Reden versäumt haben , bis wirklich wieder
auf ocr anderen Seite die staatliche Macht zusammcnge -
roiumcn war , um die ganze Sache nicderzuwcrfen . Hätten
ne anfangs , statt so lange Reden zu halten , gehandelt , dann
wäre ein Erfolg nicht ausgcblieben . Und da müssen sie sichbcn den Vorwun gefalle » lassen , daß sic , die Demokraten ,diese Sache mitverschuldet haben .

Das ist historisch .
P .PtPP Slöß . wirft uns nun vor , daß wir die

P . . 1849 mit einander zu vermengen suchen ,
diesen Vorwurf vollständig zurück . Ich suche die

r ,
uvd 1849 gar nicht zu vermengen ; ich halte das

>ur fehr wesentlich verschiedene Dinge .
. . 3ahr 1849 war nichts als eine sociale Revolution

hnt
C, " c schmutzige Revolution , die in Baden sich abgespielt
»

° n fr pur cs gar nichts im badischen Lande , wo cs
m allerwenigsten gerechtfertigt war , Solches zu thun . Man

gehofft , von hier aus die Sache wieder aufnehmen zu
lirf " uchdcm man doch gesehen hat , daß es ein lächcr -

Unternehmen ist , das zu nichts führen kann als dazu ,
. m Menge Menschen in ' s Elend zu bringen . Das ist aller -

' ugs auch geschehen . Man ist aber trotzdem nicht zurück -

b„ i
e
,
n ' lu*c ^ geordnete Gewalt die Sache niedergeschlagen

\ün \ luciin geordnete Gewalt und das Geictz ange -
ct lvur &c< so hat man es angewendet gegen zlveifellose

Mvelnäther und meuterische Soldaten . Und soweit sie
stnu Pedalen waren , waren sie sonst Meuterer , denn sie
P . mtt den Waffen in der Hand gefaßt ivorden . Und lvenn

vc!a P " standrechtlich hingerichtet worden sind , so ist nur
zi

'mehcn , was zu allen Zeiten , immer in solchen Zeiten ,‘
li ? CH)|P U ist - Und cS ist auch dort Recht gewesen .

i »> Sa k
iucun i" unserer Zeit , wo die bürgerliche Freiheit

iraeiir .
" ' tlchen in dieser Weise begründet ist , daß Niemand

ln blct
Ule si^l ernstlich beschweren kann über eine Verletzung

Feier
nu Rechte ; lvenn in unserer Zeit lediglich eine frivolec ^ halten wird , bloß um ein Revolutionssest mitten in

unseren geordneten Zuständen zu halten ; und , wenn dieses

Revolutionssest daun verboten wird , so bm ich uberzeugt ,

daß die Mehrheit der lvohldcnkendcn , wenn auch fret -

denkenden , Männer , denen die Ordnung auch neben der

Freiheit eine wesentliche Grundlage des Staates ist , das

für billig halten . Und wenn die Regiernng Energie _ tij
Mannheim entwickelt hat , so hat sicg - tha », wasehrePflicht

gewesen ist . Und kein vernünftiger Mensch un Staate würde

begriffen haben , wie man ein solches Revolutionssest an den

Haaren herbeiziehcn konnte , wie das in Mannheim ge-

" ^
DaS

^ '
glanbe ich Namens meiner Freunde in dieser Be¬

ziehung sagen zu müffen ." ^ ^ , , .
So spricht Jemand nicht , der die Revolution

grundsätzlich vcrurtheilt .
Als Abg . Wacker in der Sitzung vom 15 . Marz zu

Worte kani , sprach er folgendermaßen sich aus :

„ Es ist das Jahr 1818 und 1819 weitläufig ,
erörtert

worden , und der Herr Abg . Fieser hat dabei mit emer

Erregung nnd Leidenschaftlichkeit gesprochen , die Einem

etwas bange machen konnte . Ob er genügenden Anlaß

dazu hatte , laffe ich dahingestellt sein . Der Herr Kollege
Muser hat cs so ausgelcgt , daß die leidenschaftliche und

auffallend große Erregung ein Beweis dafür sei , wie sehr
sein innerstes Empfinden nnd seine heiligste Ueberzengung

zum Ausdruck gekommen ist . Ich lasse cs dahingestellt sein ,
ob diese Interpretation die richtige war , möchte aber meiner¬

seits sagen : . , „ r .
Bezüglich der Ausführungen über all ' diese Dinge habe

ich eine « wesentlichen Unterschied zwischen dem Stand¬

punkt des Herrn Abg . Fieser und dem der Herren
von der Demokratie und Soeialdemokrane nickt ent

ecken können . Bezüglich der Erörterung
ivare« die Herren von dem Liberalismus , der nicht
1er meinige ist , so recht „unter sich". Da hatte der
öerr Abg . Fieser wirklich keinen Grund gehabt , mich noch

iesoiidcrs zu provoziren , lvie wenn die Herren von dieser
Seite des HauseS mit ihren Ausführungen meine Berant -

vortlichkeit irgendwie tangirt hätten . Einen wesentlichen
Interschicd habe ich nicht finden könne » .

Ich muß dem Herrn Abg . Fendrich uneingeschränkt zu -

timmen , wenn er heute dagegen Verwahrung cin -

c gtc , daß ein Unterschied gemacht wird zwischen
>en 1848ern und 1849crn . Und das hätte dem
Herrn Minister nicht passiren sollen . . .

Minister Eiscnlohr , der in den Akten geblättert und mit
>em Nachbar am Miuistcrtisch gesprochen hat , schaut
ragend anf .

Aba . Wacker : Ja ! DaS Blättern ; ich bin bereit , es
etmnrtT rii tonen : wenn da8 Blättern nidit aeweien

wäre . . .
Fortfahrend : DaS hätte dem Herrn Minister des Innern

nicht passiren sollen , daß auch er — und ich glaube , ihn
nicht falsch verstanden zu haben — einen Unterschied machen
will zwischen denen , die im Jahre 1848 gegen die Staats¬
ordnung sich vergangen haben , und denen , die im Jahre
1849 theilwcise ein so trauriges Schicksal durch ihr Vorgehe »
ereilte .

Meine Herren ! Bei den Schuldigen sage ich : Hoch -
vcrrath hier nnd Hochverrat !) dort . Im Jahre
1819 nur gesteigert , im Jahre 1849 nur fort¬
gesetzt und , soweit es den Herren möglich wurde ,
vollendet , was im Jahre 1848 angefangen
wurde und nicht weit genug fortgesetzt
worden ist .

Und wer die 1848er in Schutz nimmt , der ,
meine Herren , ist ein inkonsequenter Mann , wenn
er dann gegen diejenigen sprechen will , welche
den 1849ern zur Ehre eine Gedenkfeier be¬
gehen wollen .

Das ist mein Standpunkt . Der Herr Kollege Fieser
hat in sehr bedenklicher Weise davon gesprochen , was vor
dem Jahre 1848 von hoher und höchstgcstcllter Seite im
Deutschen Reiche gefehlt wurde auf dem Gebiete
der Politik und was an Versprechungen nicht
gehalten wurde .

Meine Herren ! solche Dinge gehören der Geschichte an ;
und wer nicht den letzten Rest von Wahrhcitssinn verloren
hat , wird zugestchen müffen , daß Regierungen und Fürsten
aus dem Boden unseres deutschen Vaterlandes zwischen den
Jahren 1815 nnd 1848 sehr viel an Schuld gegen das Volk
und seine Rechte und seine Interessen auf sich geladen haben :
allenthalben im deutschen Vaterlandc , auch bei uns in
Baden .

Meine Herren ! aber derartige Dinge , derartige unleug¬
bare geschichtliche Thatsachen kann man nur beiziehen ,
wenn es sich darum handelt , eine große Be¬
wegung zu erklären und in ihren Ausgangs¬
punkten zu verstehen ; aber niemals dazu , um
eine Rechtsverletzung zu rechtfertigen .

Wenn eine Regierung auch noch so sehr das Bei¬
spiel offenbarer und auch , objektiv gesprochen , der
Rechtsverletzung überhaupt geben würde ; und wenn
ein Landesherr , dem die Unterthanen Treue geschworen
haben , noch so viel sich zu Schulden komme « ließe
gegen das Recht und gegen das Wohl des Volkes ,
niemals ist es zu rechtfertigen , den Weg der Revoln -
tiou zu betreten nnd die gelobte Treue zu brechen .

Das ist mein Standpunkt .
Wenn wir diesen (von liberaler Seite betonten ) Stand¬

punkt theilcn wollte » , meine Herren , dann könnten wir Katho¬
liken im Lande Baden uns auch daraus berusen , daß ei «
feierlich gegebenes Wort in früherer Periode der Be¬
schichte nicht eingelöst worden ist ;

und auch in spaterer Periode den Katholiken des
Landes nicht eingelöst worden ist.
i Wir vergessen das nicht und nehme « das Recht für
uns in Anspruch , daran zu erinnern . Aber wir kommen
nicht einmal in die leiseste Versuchung , daraus prak¬
tische Schlüffe ziehen , auch nnr einer unserer staats¬
bürgerlichen Pflichten uns entziehe « zn wollen .

DaS ist mein Standpunkt in diesen Dingen .
Meine Herren ! es ist ein revolutionärer Boden , ivenn

inan entiveder Unrecht dem Unrecht entgcgcnstellcn will , oder
aber wen » man , was ja aus den Aussührungen des Herrm
Kollegen Fieser auch heraus geklungen hat und worauf er
von dem Herrn Kollegen Muser sehr verständlich hingewiescn
worden ist , wenn man nach dem Erfolg urtheilt
über das , was Recht oder Unrecht ist .

Ich habe den Herrn Kollegen Fieser im Verdacht '
und er kann es «t,r nicht verdenken , daß , wenn die
48er , die mit de» Waffen in der Hand ihre » Stand¬
punkt geltend zu machen suchten, wenn die durchge¬
drungen wären und wenn dann auf dem Wege der
Revolution eine Umgestaltung erfolgt wäre , dann der
Herr Kollege Fieser über dieselben Männer und über
dieleiben Kreise wesentlich anders urtheilen würde . I

Was aber nicht Recht ist ohne Erfolg » das w 'r)
nicht Recht , wenn ihm der Ersvlg auf dem Fuße uach-
solgt . Und was Recht ist , wenn der Erfolg aus seiner
Seite steht , das , meine Herren , ist und bieibt auch
Recht , wenn es nicht mit Erfolg gekrönt wird .

Das ist mein Standpunkt , llnd ich glaube , daß dies
der Standpunkt aller Derer ist , welche treu zur Ccntrums -
fahnc stehen .

Nun hat der Herr Kollege Fendrich mit großer Energie
gegen Ausdrücke des Herrn Kollegen Fieser sich gewehrt .
Und er hatte theilwcise Recht . Der Herr Kollege Fieser
hätte meines Dafürhaltens (und ich stimme da dem Herrn
Abg . Muser durchaus bei ) auch nicht so von „ unfruchtbaren
Schwätzern

" sprechen sollen .
Meine Herren ! Die Nationalversammlung , die in Frank¬

furt getagt hat , wird doch mit Recht als die Elite der poli¬
tischen Kreise der damaligen Zeit angesehen . „Schwätzer "

waren darunter . Das ist ivahr . Es ist nicht viel Frucht
äußerlich bemerkbar , aus den Tagungen in Frankfilrt hervor¬
gegangen . Allein gleichwohl ist es nach meiner Benrtheilnng
und meinem Empfinden — meine Herren , eS ist ja sehr viel
gesprochen worden , was mit meinen Anschauungen nnd mit
meinem Standpunkt nicht harmonirt ; ich glaube aber sachlich
und objektiv genug zu sein , um sagen zu können : nach
meinem Urtheil nnd nach ineincm Empflnden ist cs durchaus
ungerechtfertigt , von „ unfruchtbaren Schwätzern " in dieser Allge¬
meinheit zu sprechen , wie cS der Herr Abg . Fieser gethan hat .

Wenn ivir jetzt über diese Verhandlungen in Frankfurt
so nrlhcilcn können glauben , meine Herren , wie wird es uns er¬
gehen , wenn nach 50 Jahren unsere Generaldebatten einmal
benrtheilt werden ?

Wie „fruchtbar " sind denn unsere Generaldebatten und
wie viel Staatsweisheit im Vcrhältniß zu dem „ Geschwätz "
der Frankfurter Nationalversammlung ist hier zu finden ?

Abg . Fieser : Das ist der höchste Grao der Sclbst -
erkenntniß .

Abg . Wacker : Der Herr Kollege Fieser hätte gewiß
einigen Anlaß , an sich selbst zu denken , und solche Zwifchen -
bemerkungen zu sparen .

(fortfahrend ) : Nein , meine Herren , das ist nach mcinem
Dafürhalten durchaus ungerechtfertigt , nnd hätte der Herr
ilollcge Fieser , wie ich glaube , auch nicht nncingeschränkt in
der Weise sprechen solle » . So uneingeschränkt ich die Thaten
von 1819 vcrnrthcile , so gerecht glaube ich aber doch sein zu
müssen , um einen Unterschied zwischen den Personen zu
machen , von welchen sie ausgeführt worden sind . Von einem
Theil dieser Personen gilt cs durchaus (von dem „ socialen "

abgesehen ) , was Herr Fieser gesagt hat . Und cs hat der
Herr Abg . Fendrich nicht Recht , wenn er dagegen protestirt .
Diese Thaten vom Jahre 1849 , die für Hunderte und Tau¬
sende so unheilvoll geworden sind , lsie haben vielfältig ihren
Ursprung in der denkbar „ schmiltzigsten " Leidenschaft gehabt .
Und von der „schmutzigsten " Leidenschaft waren Männer er¬
füllt und gedrängt , die zum Unglück Anderer eine hervor¬
ragende Führcrrollc gespielt haben . Das ist historisch nach¬
weisbar .

Jederzeit in der Geschichte , wenn sie von derartigen Be-
wegungcii erzählt , hat es aber Verführte und Verführer ge¬
geben . Und wie unter den Verführten , so war auch unter
den Verführern wohl zn nnlerstheidcn . Und ich glaube ,
mau muß es aiicrkcuncn , daß , wenn auch das Thun an sich
noch so verwerflich ist , bei allseitig gerechter Beurthciluug
desselben doch sehr leicht Momente sich finden laffe » , ivclchc
die Väter gewisser Thaten in einem etwas anderen Lichte
erscheinen lassen . Darum war es auch ganz am Platze ,
wenn auch nicht durchweg und nicht Allen gegenüber , daß
in späteren Perioden „ Gnade für Recht "

ergangen ist . Und
man hätte nur wünschen mögen , daß man auch solchen
gegenüber von der Gnade hätte Gebrauch machen können ,
gegen welche nur daS uneingeschränkte Recht zur Geltung
gekommen war .

Meine Herren ! ich stehe nicht an , anch einen ganz anderen
Standpunkt znm Allsdruck zu bringen , ivenn es sich um
die Beurtheilung der großen französischen Revolution handelt .

Ich unterscheide zwischen solchen Dingen , die aus der¬
artigen großen geschichtlichen Bewegungen hcrvorgcgangew
sind , großentheils als unbeabsichtigte Folge , und dem,
wie die Bestrebungen und die wirklichen Thaten an fich
erscheinen.

Ich schließe nun , meine Herren ! und möchte glauben ,
daß ich meinen Standpunkt bezüglich dieser Dinge der
Hauptsache nach klar und bestimmt zum Ausdruck ge¬
bracht habe .

Ich möchte nur noch sagen , damit cS kein Mißverständniß
gibt : ich kann es nur billigen , wenn eigentliche öffentliche
Gedenkfeiern dieser Art nicht stattfindcn und nicht geduldet
weiden , aber die Motivirung , die wir dafür zn hören be¬
kommen haben , die , meine Herren ! mache ich mir nicht in
allewege zu eigen und ich verlange vor Allem Konsequenz
in der Beurtheilung solcher Dinge . Was in dem einen
Falle Recht ist , muß auch in den anderen Fällen alS Recht
anerkannt werden .

Sie können daraus ersehen , daß uns absolut Nichts
abhäit , auch unseren gegensätzlichen Standpunkt znm Aus¬
druck zu bringen da . wo Anlaß dazu geboten ist .

Einen wesentliche « Unterschied und Gegensatz zwischen
dem Standpunkt , de« der Herr Führer der national -
liberalen Seite des Hauses vertreten hat , nnd dem , wie
er von der linken Seite des Hauses vertreten worden
ist, kann ich nicht finden .

Ich kann auch nur mein Bedauern darüber ans¬
sprechen , daß die Grotzh . Regierung nicht durch ein
konservativeres Element einen konservativeren Stanö -
punkt zum Ausdruck gebracht hat , als wie der Herr
Minister des Innern aus diesem Gebiete es gethan hat ."

Der Leser kann nun selbst darüber befinden , ob der
Abg . Wacker die Ausführungen des Abg . Fieser zutreffend
aufgcfaßt nnd benrtheilt hat oder nicht . Aus dein steno¬
graphischen - Wortlaute derselben ist Folgendes fcstzu-
ftellen :

1 . Der Abg . Fieser findet die große französische Nc-
volntion gerechtfertigt . In seinen Augen ist sie „ aus
natürlichen Verhältnissen heransgewachsen " .

Der „ ganz enorme Mißbrauch der absoluten
Gewalt dem Volke gegenüber " nnd „ die Vor¬
enthaltung der nothdürftigstcn Rechte " sind
diese „natürlichen Verhältnisse "

. ^
Fiir die entsetzlichen Ausschreitungen lvie für den gc-

waltthätigen Allsbruch überhaupt sind diejenigen vor
Altem verantwortlich nnd „ vorzugsweise die eigentlichen
Urheber , die die Achtnug der menschlichen Freiheit in
einer solchen Weise verletzt haben " .

2 . Der Abg . Fieser „ betrachtet auch die Bewegung
des Jahres 1848 an sich als eine berechtigte . "

Er hat keinen Unterschied gemacht zwischen den

Slnfängcn dieser Bewegung nnd ihrer Weiter «
entwicklung .

Dagegen hat er „ die große Mehrheit von Schwätzern "

in der Paiilskicche schwer angcschiildigt , daß sie „ die
beste Zeit mit langen Reden versäumt haben ,
b s wirklich wieder auf der anderen Seite die
staatliche Macht zusainmettgekomlnen war , um
die ganze Sache nrederzniverfen

" .
„ Hütten sie anfangs , statt so lange Reden zu halten ,

gehandelt , dann wäre ein Erfolg nicht ansge «
blieben " .

3 . Ter Grund , ivaruni Fieser „ die Bcwcgrnig des
Jahres 1848 als eine an sich berechtigte betrachtet "

,
liegt für ihn darin , daß „ die Versprechungen nicht
gehalten worden sind , welche Anfangs des Jahr¬
hunderts dem Volke gegeben waren " .

4 . Aus Fieser 's Bemerkungen über 1849 muß man
fast nothwcndig entnehmen , dast er die Revolte
nicht mißbilligt hätte , wenn etwa die Regierung
in reaktionären Bahnen sich bewegt hätte oder
wenigstens von Aussicht anf siegreichen Erfolg
hatte gesprochen werden können .

Deutschland .
Berlin , 24 . März .

— Die „Verl . N . Nachr .
" schreiben : Einem hicsigen

Blatte wird aus Petersburg genlcldet , man spreche dort
von der bevorstehenden Abberufung des Botschafters
Radolin . An hiesigen unterrichteten Stellen ist davon
nichts bekannt .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Nach einem

heule eingctroffcnen weiteren Telegramm des Goiivcrne -
nients Kamerun liegen keineriei Anhaltspunkte las .ir
vor , daß die Expedition des Hauptmanns v . Bcjscr
gefährdet ist. Zngicich werden als Gegner der Expe¬
dition die Mörder des Forschers Eonrau , also Bang -
leutc , bezeichnet. Danach ist die Expedition von der
Station Johann -Albrcchtshöhe aus nach dem Norden
gegangen . Seitens des Gouvernements ist ein Bericht
über den Verlauf der Expedition in Anssicht gestellt .

Strastburg , 24 . März . Die Abhaltung einer von
sociatistischer Seite auf morgen einbcriifcncn Volksver¬
sammlung , in der Dr . Max Quarck aus Frankfurt a . M .
über die Flottenvorlage rcfcriren sollte, wurde vom
Bezirkspräsidinm des Nntcrelsaß verboten . Vor
Kurzem sprach Prof . Schmollcr -BerUll mit polizeilicher
Genehmigung in dem von den Socialdemokralcn in
Aussicht genonimencn Lokale zu Gunsten der Flottcn -
vcrmchrnng .

Ausland .
Wien , 24 . Btärz . Zum deutsch - österreichischen

An sliefcrun gsv ertrage wurde lt . „ F . Z .
" eine

Zusatzkonvcntion abgeschlossen , wonach die Be¬
strafung eines Ausgclieferlen nur wegen jenes Deliktes
erfolgen dürfe , das als Grund des Auslicfcrungsbc -
gehrens bezeichnet wurde . Diese Bestiminung besitzt vor¬
nehmlich mit Rücksicht auf politische Vergehen eine große
Bedentnng .

Paris , 24 . März . Die Amnestlekommij sio »
des Senats war heute bcschlnßnnfähig , weil sect :s von
elf Mitgliedern fehlten . Die Gegner der Amnestie ver¬
einigten sich nämlich zur Obsmiktionstaklik , um eine
Amnestie durch fortgesetzte Vertagilngen zu verhinderiu

Badischer Landtag .
A Karlsruhe , 24 . März .

8 . öffentliche Sitzung der Ersteil Kanuner .
Erster Viccpräsidcnt Freiherr Franz von Bodman

eröffnete kurz nach l0 Uhr die Sitzung .
Am Rcgicrungstisch : Minister Eisenlohr und Re -

gicrnngskommissäre .
Viceprüsibent von Bodman : Meine Herren ! Unser

hochverehrter Herr Präsident ist heute in Folge heftiger
Kvpfneilratgic verhindert , der Sitzung anzuwohneii . Ich
habe dem Hause eine hocherfreuliche Mittycitung zn
machen . Prinz Max von Baden hat sich mit der Ptin -
zessin Marie Luise von Cumberland verlobt . Diese
Nachricht wird nicht verfehlen , im ganzen Lande große
Freude hervorzurilfen , nimmt doch nnscr badisäics Volk
an Allem regen Anthcil , was sein Herrscherhaus angehl .
Ich bitte Sic , mich zu erniächtigen , dem Bräntigain
telegraphisch die Glückivünschc des Hohen Hauses llbcr -
mitteln und die Prinzessin Wühctm persönlich begtück-
wiinschcn zu dürfen .

Das Hau ? ist damit cinvcrstanden .
Der Präsident machte vcllchicdene geschäftliche

Miltheitungcii , worauf
Sekretär Freiherr von Rüdt die neuen Eingaben ,

Petitionen , anzcigtc .
Darauf erstattete Naincns der Budgctkominission
Freiherr von Güler Bericht über den Gcsctzciitwurs ,

die Steuererhebung im Monat April bis mit
16 . Mai betreffend . Der Berichterstatter stellte den
Antrag , den Gesetzciitwurf zu genehmigen und über den¬
selben in abgekürzter Form zu bcralyeii .

Der Antrag der Koinmission wurde ohne Debatte
augenomulcn .

Es berichtete sodann
Gcheimralh Schenkel Namens der Kommission fiir

Justiz und Vermattung über den Gesetzentwurf , di :
Zwangserziehung und die Bevormundung durch Bcanite
der Arincnvcrwalluiig betreffend . Seit 14 Jahren haben
ivir gesetzliche Bcstimn .uugen über die Zwangserziehung ,
die cmcm Bcdürsniß cutsprechen und segensreich gewirtt
haben . Das Biirgcrliche Gcsctzbnch hat nnr eine
Zwangserziehung nach bürgerlichem Rechte cingeführt ,
die nun in Baden neben die öffentliche Zwangserziehung
tritt . Es müssen diese neuen Bestimmungen niit dm
bisherigen Bestimmungen in Einklang gebracht iverden .
Dies wird mit dem vorliegenden Gesetze erstrebt . Im



Zusammenhang mit der Abänderung deS Zwangs-
irziehrmgsgesetzes soll nun auch eine allgemeine Armen-
Sornmndschaft eingeführt werden, wie cs das Gesetz will .
Zn der Begründung zu deni Gesetze wird ausgeführt :
Z« der Anordnung staatlicher Fürsorgemaßnahmen
Sir die Erziehung vertvahrloster jugendlicher Personen
satte seither das Reichsrecht, abgesehen von den §8 55
rnd 56 des Strafgesetzbuches, der Landesgesetzgebung
Leie Hand gelassen und es hat, wie die meisten deutschen
vundesstaaten , mich das Großherzogthum Baden von
dieser Befugniß Gebrauch gemacht und die Zwaugs-
irziehuug durch Gesetz vom 4 . Mai 1886 , die staatliche
Fürsorge für die Erziehung verwahrloster jugendlicher
Personen betreffend, geregelt. Inzwischen hat nun das
Reich tut Bürgerlichen Gesetzbuch Bestimmungen iiber die
Zwangserziehung getroffen, welche auf die landesgesetz -
iche Regelung dieser Materie von wesentlichem Einflüsse

sind und deren Revision in mehr oder minder großem
iimfange bedingen. Der immerhin noch weitgehende
Spielraum, der durch den Vorbehalt des Artikels 185'»cs Einführungsgesetzcs zum Bürgerlichen Gesetzbuch der'andcsgcsetzlichen Regelung der Zwangscrziehrmg gelassen
ist , bietet die Möglichkeit, die derzeit bestehenden Be¬
stimmungen des badischen Gesetzes vom Jahre 1886 im
Großen und Ganzen beizubehalten. Dagegen erscheint's geboten , die im Gesetz vom Jahre 1886
«lormirten Voraussetzungen für die Verordnung der
Zwangserziehung in Einklang mit den maß¬
gebenden Vorschriften des Btirgerlichen Gesetzbuches
bezw . des Einfithrungsgesctzes zu bringen und die
Verbindung dauiit auf die Bestimmungen des genannten
LandeSgesetzcs über die Zuständigkeit und das Verfahren
der die Zwangserziehmtg anordncndcu Behörde einer
Revision zu unterziehen. Bei dicscin Anlasse eine voll¬
ständige Neuregelung der ganzen Materie der Zwangs-'rzichung cintretcn zu lassen, erscheint nicht geboten, da¬
gegen diirften noch in einigen weiteren Punkten theils
»nt Rücksicht auf einschlägige Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs , theils im Hinblick auf bei dem seit¬
herigen Gcsetzesvollzug gemachte Erfahrungen wünschens -
wcrthe Acndcrungcn des Gesetzes vom Jahre 1886 vor-
acnommcn iverden , insbesondere hinsichtlich der Normirung
der Altersgrenzen für den Beginn und das Ende der
Zwangserziehung . Einer Revision des Zivangserziehuugs -
gcsetzcs in dem angcdeutcten Umfang soll der vorliegende
Gesetzentwurf Rechnung tragen . Die Kommission hat
das Gesetz im Hinblick auf die in Frage kommenden
gesetzlichen Bestimmungen eingehend bcrathcn und ist mit
den von der Großh . Regierung gemachten Vorschlägen
vorbehaltlich einzelner Abändcnmgen und Ergänzungen
einverstanden. Die einzige ini Rcgicrnngscutwnrfe vor-
geschlagene sachliche, nicht schon durch das Rcichsgesetz
gebotene Aendcrung besteht darin , daß die Anordmrng
der Zwangserziehung in Zukunft bis zum vollendeten
18. Lebensjahr — scsihcr nur bis zum vollendeten
>6 . Jahr — zulässig sein soll, mid daß die Wirkung der
Anordnung , welche seither in der Regel bis zum
vollendeten 18. und nur ausnahmsweise in Folge bc-
ondcrcr Ausdehmmg bis zum vollendeten 20 . Lcbens-
ahr dauerte, allgemein bis zum vollendeten 20 . Lebens¬
ahr erstreckt tvird . Die Kommission hält diese Aendc-

rungcu nach dm gcnmchtcn Erfahrungen fiir zweckmäßig .
An verschiedenen Paragraphen hat die Kommission Ab¬
änderungen vorgenommcn und stellt den Antrag, die
Kammer möge dem Gesetze in der vorgcschlagcncnFassung
; ie Zustimmung geben .

Freiherr von Göler : Der humane Gedanke, aus
dem unsere Zwangserziehung herausgcwachsen ist, ehrt
den modernen Staat, zeigt aber auch, daß der christliche
Geist in unserem Staate noch Macht hat . Der Staat
lucht nicht nur zu strafm , er will auch den Menschen ,der ein Verbreche » begangen hat, erziehen und ihn wieder
aufrichtcn. Bedauerlich ist es, daß die Verantwortung
der Erzieher zurückgeht und daß man die Jugend in den
unteren Volksschichten sich zu friih überläßt . Dadurch
Witt eine innere Verwilderung ein, durch die die Zwangs-
zöglinge erzeugt werden. Es ist wrmderbar, wie rvcnig
gegen diese Erscheinung angelocndct wird . Es ist nöthig,
das; man ans diesen sittlichen und pädagogischenSchaden
aufmerksam macht . Wenn auf deni Gebiete der Zwangs-'rziehrnig etwas erreicht werdm soll, dann muß das
schon in früher Jugend geschehen. Was nun den Voll¬
zug der Zwangserziehung betrifft, so bin ich der Ansicht,
das; in den Anstalten niehr pädagogisch erzogen tvcrdcii
sollte. Die innere Mission hat bei Aglasterhausen eine
Zwangserziehnngsanstalt gegründet, die solch' bedeutende
Kosten verursacht hat , das; man sie schwer wird halten
»önncn. Dcßhalb bitte ich die Regierung , hier helfend

Kirchliches.
— Ter ehemalige katholische Armeebischos Adolf Noms «

zanomski , Titularbischof von Agathopolis und Domherr von
der Kathedrale zu Franenburg , ist , wie kurz mitgcthcilt,
dieser Tage in Olivm bei Danzig gestorben . Er war am
12 . August 1820 zu Danzig geboren und wurde 1846 in
Frauenburg zum Priester geweiht . Im Jahre 1868 wurde
er zum katholischen Feldprobst der Armee ernannt und zum
Bischof geweiht . Nach dem Kriege von 1870 —71, in dem
er eine reiche und unermüdliche Thätigkcit auf den Schlacht¬
feldern entfaltete, wurde er das erste Opfer des preußischen
Kulturkampfes . Erhalte t872dem DivisionspfarrerLünnemann
in Köln untersagt, in der den Altkatholiken überwiesenen
Kirche St . Pantaleon fernerhin katholischen Militärgottes-
dienst abznhalten. Als er der Weisung des Kriegsministers,den Gottesdienst wieder anzuordnen , den Anordnungen des
Papstes gemäß nicht nachkam, verhängte der Kultusminister
über ihn die Suspension, weil er sich im Zustande der Auf-
kehunng gegen die dienstlichen Anordnungen seiner Vor¬
gesetzten Behörde befände und seine Amtspflichten auf 's
Schwerste verletzt habe . Durch Urthcil wurde er seines
Amtes entsetzt und mit halbem Gehalt zur Disposition ge¬
stellt. Er zog sich nach Olivia zurück , wo er jetzt ge¬
storben ist. 1893 feierte er sein silbernes Bischofsjubilänm.
Nunmehr ist von .den Bischöfen, die im Kulturkampf für
die Rechte der Kirche in treuer Pflichterfüllung gestritten
und gelitten haben, nur noch der Kardinal Ledochowski am
Leben.

— Msgr. Guidi f . Vor einigen Tagen verschied zuRom Msgr. August Gnidi , Titular- Erzbischof von Nieäa
und Auditor Sanctissimi (gewöhnlich Uditore Sanlissimo ge¬
nannt) , das heißt spezieller theologisch-canonistischcr Rath¬
geber des Heiligen Vaters , also eine der wichtigsten Per¬
sönlichkeiten am päpstlichen Hofe , die zu den sogenannten
Palastprälaten (PrelatiPalatino gehört und unter diesen die
dritte Stelle einnimmt (der erste ist der Majordomus , der
zweite der Kammervorsteher ) . Dieser hohe und wichtige
Posten erfordert begreiflicherweise ein überaus reiches Maß
von Kenntnisse» , Erfahrungen und Klugheit; außer diesen
GeisteSgaben besaß aber Msgr. Guidi eine seltene Einfachheit
und Bescheidenheit und dazu einen solchen priesterlichen
Eifer, daß er trotz seiner mannigfachen Ämtsgeschätte sich an
vielen Werken der Frömmigkeit in Kirchen , Oratorien und
Vereinen betheiligte , im Beichtstühle saß re . Da er vom
Papste mit der Oberaufsicht über die päpstlichen Schulen
und Erziehungsanstalten in Rom betraut war, so kann man'

h denken , wie sehr dieses Amt die Arbeitskraft und Zeit
8 Verewigten in Anspruch nahm; er war sozusagen Seele

eiuzugreifen. Ich habe Gelegenheit gehabt, die Anstalt
Flehingcn kennen zu lernen . Sie leidet an zwei Fehlem:
zunächst hat die Anstalt zu viele Zöglinge , was die Folge
hat, daß nicht individuell gearbeitet werden kann. Der
zweite Fehler liegt darin , daß kein Pädagoge an der
Anstalt ist. Wenn diese Anstalt in Staatsverwaltung
genominen tvird, dann bitte ich die Negierung, dort einen
Pädagogen anzustellen.

Minister Eisenlohr : Es ist richtig, daß über die
Ailsschreitungcil der Jugend auch auf dein Laude geklagt
wird . Daran ist die mangelnde Beaufsichtigung der
Kinder und auf bcm Lande auch die schlappe Hand¬
habung der Ortspolizei schuld . Mit der Zwangserziehung
ist das Ministerium nicht beschäftigt , die Zöglinge
werden lediglich diirch die Bczirtsänttcr den Anstalten
zugewiesen . Daß zu viele Zöglinge in der Anstalt
Flehingen sind, gebe ich zu , Uiid das; dieser Zustand cm-
daucrn kann, glaube ich nicht . Es wird ivohl die Frage
geprüft werden rnüffen , ob nicht von Staatswcgen eine
Anstalt ms Leben gerufen werden soll, in denen die
allcrschliininstcn Zöglinge untergebracht iverden sollen .Es wurde hierauf in die Spezialbcvaihung cmgc-
ttctcn .

Es entspann sich eine längere Debatte , an der sich der
Berichterstatter Gcheiinerath Schneider , Minister
Eisenloyr und Ministerialdirektor Heß dcthci -
ligtcri .

Von Gcheiinerath Schneider war zu 8 3 ein Zn-
satzantrag gestellt worden, lautend : „Tic Anordniing der
Zwangserziehung kann auch nach dem 18. Lebensjahr
erfolgen, wenn der Antrag zur Zwangserzichimg vor
dem 18. Lebensjahr bei dem Bezirksamt erfolgt ist .

"
Deni Anträge wurde zngestininlt rmd im Nebligendas Gesetz nach den Anträgen der Konmnssion angc-

nouunen.
Es berichtete darnach Namens der Pelitionskonunissioir

Gehcirucrath Schenkel über die Bitte der Ortsgc-
incinde Dicttingeri, Amts WaldShnt , um Ablösung von
der Gemeinde Weichen« und Erhebung zn einer selbst¬
ständigen Geincindc. Ter Antrag der Konimissioii ging
ans Uebergang zur Tagesordnung .

Dem Anträge wurde ohne Debatte ziigcstimmt .
Freiherr von Nüdt erstattete sodann für die gleiche

Koiilinission Bericht über die Bttte verschiedener Beaniten
in Rastatt und Bühl, die Ncnregnlinmg deS Wohnungs -
getdtarifs betreffend. Die Kommissicii war der Ansicht ,
daß einzelne Orte nicht in eine höhere Ortsklasse ver¬
setzt werden können . Das könne nur bei einer Revisiondes Wvhnungsgeldtariss geschehen. Tie Kommission
kommt dcßhalb zu dein Anträge , die Petition der Regie¬
rung als Material zur Benützung bei der Revision des
Wohnnngsgeldtarifs zur Kcmimißriahmc zn überweijeik .

Diesem Anträge ivnrde debattelos zugestimmt.
Hierauf berichtete für die Pctitionskommission
Kommerzienralh Krasst über dir Biite des Zwcig-

vcrbandes vom Bcrbande deutscher Müller und des
Verbands badischer Klemmüller, die Einsühnuig einer
gestaffelten llmsatzstciier ftir Getreidemühlen und einer
verschiedenartigen Tarifirimg für Getreide und Mehl
betreffend . Es ist nicht das erste Mal, das; mir uns
mit dieser Angelegenheit beschäftige !; . Der Kreis der
Jntcresscliten ist inzwischen größergeivorden . In der vor¬
liegenden Petition führen die Gesuchstcllcr aus, daß durch
Ncngrüiidmigcn und widersinnige Vergröberungen be¬
stehender Großuüihlcn an Orten , die für den Bezug von
Rohstoffen, besonders ausländischen Getreides und ebenso
für den Absatz von Mehl und der Abfallstoffe besonders
günstig gelegen seien, die uüttlcrcu und kleinerenMühlen
in ihrer Existenz bedroht seien. Zwei dieser Nicsenumhlcn
seien im Stande bei voller Produktion nicht nur ganzBadm, sondern noch einen weiteren ansehnlichen Theil
des siiddcnlschcn Konsumgebiets vollständig mit Mehl zn
versorgen. Ohne daß diese genannt ivorden, sind zweifels-
ohne die neuen Mühlen in Mannheim und LndwigShafcn
gemeint. Die Ueberlegenheit dieser Mühlen bestehe
keineswegs in vervollkonininetcn maschinellen Einrich¬
tungen, sondern, abgesehen von den billigen Wafferfrachtcu,in solgcnden Piuikten : 1 . in dem direktesten Einkanf aus¬
ländischer Brodfrüchte, solvie in der vortheilhaftcstcn und
billigsten Art der Verbringung des Getreides zn der!
Bcarbeituiigsstcllcii durch Schöpfwerke voni cintreffenden
Schiff a>ls, wodurch gegenüber dem Absassen in Säcken,
Ucbcrführcn zur Bahn mid Verladen in die Wagen eine
ncnnenswcrthe Ersparuiß erzielt werde ; 2 . in der volks -
wirthfchaftlich rnirichtigen Tansirung des Rohstoffes Gc-
tteide und des höherwcrthigcn Erzeugnisses Mehl auf
den laiideinwärtsführenden Eisenbahnen ; 3 . in der Mög¬
lichkeit, die Abfallstoffc (rimd 25 pEt. des Getreides)
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Futtermehl und Kleie zn wesentlich höheren Preisen in
den nahe gelegenen sehr aufnahmefähigm Gegenden zu
verwerthen, als dies im ciitfcrnten Binnenlande inöglich
sei. Dadurch werde eine bedeutendeErsparnis ; an Fracht
gegenüber den ciitlcgencn Haiidelsiuühlcn erzielt , die
ebenfalls ausländisches Mehl beziehen müsseir, um durch
dessen Verniischung mit inländischen Vrodfrüchtc» den
Ansprüchen der Abnehmer gerecht zn werden ; 4 . in den
Zollvortheilcn und damit verbundenen ZinScrsparrrissen,
welch' letztere die Stcrierleistungen vollständig kompcn -
sirtcn ; 5 . in einer Stcuerveranlagimg, die in keiner Weise
der Massenerzeugnng enisprechc und die auf die Produk -
tionsciuhcit berechnet einen uuverhältnißinäßigcn niederen
Satz gegenüber der gleichen Entzifferung in inittlcre»
ilnd kleineren Betrieben ergebe . Des Weiteren ivird in
der Petition ausgcführt , ivelchc Nachttzeile ans dem Ver¬
schwinden der Mittel- mid Klcinmühlcn sich für den
Volkswohlstand ergebe » würden. Die Konmnssion hat
die in der Petition nicdcrgclcgtcn Gesichtspunkte und
Wünsche einer eingehenden Prüfung imterzogcn und ge¬
langte hiebei ans verschiedenci ; Erwägungen zu dem
Anträge : Tie Kammer wolle vorliegende Petition der
Großh . Regierung zur K e u n t n i ß n a h m e n b e r w c i s c n .Tic Petenten »erlangen mm zu ihrem Schutze gegen die
Großniühlen gesetzliche Maßnahmeir , wodurch die ein¬
seitigen Bctricbsvorthcile derselben beseitigt würden , und
zwar werden als solche genannt : Stcucransglcichimg ,
Aufhebung der imgcrcchtcn Tarifirung rmd der Zollbc-
günstigung. Die staffelsörmige Umsatzsteuer ist nach
Ansicht der Petenten neben der Aushebung der Tarif-

lcichhcit und der zollfreien Lager für Getreide und
'ich!, sowie der ZoMrcditr das rvirksnmste Atittel, uni

Skengründlmgcil vorzubcngcn und den Untergang der be¬
stehenden , zcitmäßig eingerichteten Binnrnlandsmühleri
hintauziihalten . Der vorliegenden Petition haben sich
dieses Mal nicht nur die Kleinmüller, sondern auch die
meisten Haudclsmüller angrschlosscu . Es ist zweifellos,
daß sich in unserer Mühlcnindnstrie eine ttmivandlung ^vollzieht und daß die Mühlen zimickgehcii . Die Kom- !
Mission hat der Petition gegenüber eiue wohlivollcndc
Stellung eingenommen auch mit Rücksicht aus die Laird-
wirthschast, die mit der Miihlcnindustnc eng verknüpft
ist. Zürn E chlnsse seiner Ausführungen bat Redner das
Hans, den Kwumtssionsantrag aiiznnchmen.

An der an d Bericht sich anschließenden Debatte bc-
thciligtcn sich Freiherr v . Göler , der sich für die Er¬
haltung der Klcinmühlcii-Jndnstrie anssprach und eine
höhere Tarisirrmg von Bichl ivünscht , lvobei er ein¬
gehend die Frage der Getreidepreisc erörterte.

Geh . Ksmmerzicnrath Disfene , der sich den Ans-
führilngcn des Berichterstatters anschlvß und daraus hm-
wics, das; kein stecht bestehe, ans Grimd dessen die großen
Müller besonders besteuert iverden kvnncn .

Fmanzmmistcr Bnchrnbrrger : Arhatichc Prtttionen
sind schon an das Ministerium gelangt ; wir sind aber
nach eingehender Prüfung z,t der Ansicht gekommen ,daß die Sack)« noch nicht spruchreif ist . Der Nieder¬
gang des Kiciilnmhlbctriebcs ist zn beklagen . Wrim die
initttcrcn und kleineren Mühlen in ihrem schweren
Kampfe um die wirthschastlichc Existenz ihre Hoffnung
aiff die Fmanzverivaltimg setzen , dann mich ich sagen ,daß die Petenten die rvirthschnftliche und sociale Wirkung
stcnergesetzlicher Nonncu überschätzen . Darüber, ob bei
einer Steuerreform uur das Ziel der Verwirklichung der
steuerlichen Gerechtigkeit verfolgt oder auch andere Ziele
ans socialtWirthschafttichcnl Gebiet erstrebt iverden sollen ,kann niem gcthcttter Mrimmg sein . Ich für meine
Person neige der rrsterm Auffassung zn . Man hat ans
die Beftcuermig der Brauereien hingcwiesen. Die
Wirkimg des Staffeltarifs roar gerade nach der Seite
der mittleren und kleineren Brauereien hin feine wesent¬
liche. Jede Steuerpolitik muß ich ablehnen , deren
Tendenz darauf hinausliefe , geivrrbliche Betriebe zu
bedrohen oder dem gewerbtichen Fortschritt den Weg
zu verlegen. Die Frage der Sonderbcstcuernng der
Großbctticbr kann nur imter Zugrimdelegimg des allge-
meimn Veranlagiingsprinzips in Betracht gezogen werden.

Generaldirektor Eisen loh r wies darauf hin, das;
eine neue Tarifirung vor; Getreide und Mehl zur Zeit
nicht möglich ist.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wurde
der Konmnssionsantrag angenommm und darauf die
Sitzung geschloffri ' -

Karlsruhe , 24 . März.
50 . östcnttiche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung Uhr.

Am Regierungstische: Ministmaldirektor Heil un)
Geh . Legationsrath Kühn.

Abg. Franz erstattet den Bericht der Pctttionskom-'
Mission über das Gesuch des Fremdenführers Vrrrckhard
in Heidelberg um Aufbesserung des Dienstverbältnisscs
der Fremdenführer anr Bahnhöfe in Heidelberg. Die
Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung, da
die Angaben der Petenten lmzntrcffend sind .

Das Hans beschließt gemäß dcnr Antrag.
Abg. Werr berichtet über die Petition der Ptzito-

mena Geiger, Wittive des Hilfswagenrevidenten Geigerin Karlsruhe um Unterstützung . Das Gesuch der nach¬
weisbar sehr bedürftigen und nrtterstützmigswürdigeir
Bittstellerin wird der Negierung in dem Sinne empfehlend
überwiesen , daß die von der Gcncraldirektion gcivährte
jährliche Unterstützung von 300 D,' k. angemessen erhöht
werden möge.

Geh . Legativusrath Kühn bedauert , eine Erhöhung
nicht zusagcn zn können ; in erster Linie rnnsse hier die
Stadt cintretcn. Reiche deren Hilfe nicht , so sei die Re¬
gierung irn Noihsnlle zu cimnaligcn ltiitcrstützniigcn
bereit.

Abg. Heim bürg er cmpftchlt den Antrag der Kom¬
mission .

Die Abgg . Schaier und Frank änßcm sich im
gleichen Sirmc , verweisen jedoch vor Allem auch ans die
Vcrpflickstung der Stadt zu einem höheren ErzichungS-
bcitrage.

Abg . Werr empfiehlt nochmals den KommijsiouZan-
ttag , der dann ohne weitere Tisknssiou airgenoinmer'wird .

Abg. Müller -Wcinheim berichtet über die Petition
des Erhard Scherer und Gen . von Schonach, Amts Tri-
berg, die Beschädigung ihrer Wiesen — auch Gcfähr -
dnng der Fischerei im Schonachbachc — durch Einteiturrg
deS Abwasser» der Fabrik von Josef Burger rmd Söhn ,
in den Schonachbach. Tic Korlimisston beantragt
Uebergang zur Tagesordnung , da das größere
Interesse bei der Schonachcr 'Fabrik bestehe und außer
dem von den Petcriten der Jnstanzcinvcg nicht imie ge¬
halten sei .

Abg. Blüinnirl als Lcrirctcr des erkrankten Abge¬
ordneten Herth bcfürrvortet die Petition .

Abg. Schüler hätt den Äommissivnkantrag formell
für berechtigt , möckstc jedoch die Ersatzpflicht der Fabrik
schon jetzt brtoucn.

Abg . Armbrust er betont , daß die Behörde das
Ihrige gethai; habe ; den Schadenersatz müßten die
Petenten ans civilrcchtlichcm Wege zu erlangen suchen.Der Konmnssiousautrag wird angenommen .

Abg. Höring berichtet Namens der Kommission
für Eisenbahiira und Straßen über die Bitte des
Gemcinderaths von Torf L 'chl um Uebernahme der
Belcnchtungskostcn der neuen Rhrinvrücke ans die Großh .
Staatskasse . Tie Petenten venveiscn ans die große
lvirtyschastlichc Bcdcntuug der länderverbivdcndru Brücke
und bezeichnen cs als eine große Härte , gerade einer
Dorfgemeinde die BelenchiungSkosten anfznbürden . Die
Belciichtimg möge aus der Staatskasse bestritten mid öor
dcm Elektrizitätswerke aus besorgt iverden. Die Regie¬
rung hält dieVerpflichttmg von Dorf Kehl für zweifel¬
los . Stadt Kehl sei ohnedies dnrch Dorf Kehl vielfach
bchnidert rmd gehemmt. Andererseits wird wieder der
Borthcil geltend gemacht , den gerade Stadt Kehl durch
die Brücke habe. Arich ans die geradezu nationale Be-
dcutrmg dieses Verkehrsmittels ivird hingewieserl . Die
Koiilmissioil beantragt llcbcrwcistmg zur Krnninitz -
nahme .

Abg. Hauß hätte Ueberwcisnirg zur wohlwollendert
Berückfichtigrurg gewünscht . DK Kosten der glänzenden
Brückcnbrlenchtiing sind für Dorf Kehl zu hoch. Redner
schildert lveiter die Vorzüge von Dorf Kehl, dieses Torf
sei ei» nettes Banrrnmädcl, ivclchcs der Brnsche Stadt
Kehl gekost heirathen dürfe . (Heiterkeit .)

Abg . Muser findet cs verwunderlich , daß die Kom-
niissioil alle Gründe der Petenten anerkennt rmd doch
nicht einpfehlendc Uebcnvcisimg beantragt hat . Da»
Widerstreben der Regicnmg gehe vielleicht darauf zurück,
daß Dorf Kehl sich gegen die Eingeuieindimg in Stadt
Kehl sträube und dcßhalb bestraft iverden solle.

Abg . Frank ist berctt , für ciup fehl ende Ucber-
Weisung zn stinmien. Er weist sodann nach , daß au"
dem Stmßcngesctz: eine Vcrpflichlimg der Gemeinde gcr«.
nicht hcrgelcitct werden könne, da es sich uni eine Brücke
mit Durchgangsverkehr handele.

Ein Antrag der Abgg . Hauß , Muser n . Gen . lautet
auf empfehlende Ucberwcisnng.

Abg. Fieser findet, daß allzu zahlreiche Kommissionen
und Leben jener heutziitage so hochwichtigen Anstaltcii .Vor seiner Ernennung zum päpstlichen Auditor war Msgr .Guidi Sekretär der Kongregation der Studien und Pro-
Präsident der Akademie der adelige » Geistlichen , dieser
theoretischen Schule für die lünstigcn päpstlichen Diplomaten— also auch eine eminente VcrrraiicnSstcllnng . Noch früher
bekleidete Guido Lehrstellen am römischen Seminar bei
Sant ' Apollinarc, im Lyceiim dclla Pace und im Collegium
der Propaganda . Auch !var er vor seiner schweren Er¬
krankung 1874 ein gesuchter Prediger. Dnrch seinen Tod
hat nicht nur der Heilige Vater, sondern der ganze römischeKlerus einen großen Verlust erlitten.

Theater, Äouzertr , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 26 . März.

v . St . Großh . Hoftheater. „ Die Götterdämme¬
rung "

. Jeder vorurtheilsfreie und unparteiische Kunst-
verständige wird zugeben müssen , daß dein „ Ring des
Nibelungen " sowohl in dramatischer, wie auch in
logischer Hinsicht Mängel airhasten , aber dieselben treten
zurück vor der Größe und Erhabenheit des gigantischen
Werkes, das sicherlich noch in unabsehbarer Zeit die Be¬
wunderung der Nachwelt erregen wird . Der kalten
Götterwelt und ihren (nni mit Bulthaupt zu reden) in
irgend einen ! verlorenen Winkel fchlllm»ieriiden Interessen
vermögen >vir kaum einige Thcilirahme entgegen zn
bringen, aber wo die menschlichen Gefühle znm Ausdruck
kommen , wo menschliches Interesse obwaltet , da packt
die Musik mit unwiderstehlicher Macht und reißt den
Hörer mit sich fort . Wo in der Dichtung der Pnls -
schlag dramatischen Lebens sich fühlbar macht, da ver¬
sagt die Kraft des Komponisten nie , da ist er groß und
überwältigend . Freilich muß man erst Einiges ver¬
winden, um sich dem vollen Genüsse hingeben zu können ,und dazu gehört neben maßlosen Längen und Breiten
im Gcsammtivcrke, dem ans der Bühne erscheinenden
Drachen im „Siegfried " rc ., in der „Götterdämnierung "
der ominöse „ Vergessenheitstrank " mit
seinem unglückseligen Motive , der dem herrlichen „Sieg¬
fried" jede Selbstbestimmung raubt und ihn zum willen¬
losen Werkzeuge in der Hand „Hägens " niacht, welcher
seine Zaubertränke immer sehr rasch bei der Hand hat.
Es kostet jedem denkenden Zuschauer sicherlich Mühe , sich

mit dieser gclvagtcn Idee so nolens volens abznfindcn.
Hat man sich aber einmal über das Bedenken hinweg-
gesetzt, dann kann man auch vollen Antheil an dem
ttngischcn Schicksale „Siegfried 's " und seiner edlen
„Brünhilde " nehmen, imd dann erscheinen ims auch
Sie dramatischen Sccrien des zweiten und dritten Aktes
wahrhaft ergreifend und gleich groß in dichterischer und
musikalischer Hinsicht . Die Aufführung ging vorzüglich
von Statten . Wahrhaft groß und von bezwingender
Gewalt war Fräulein M ailha c wieder als „Brünhilde ",
unsere von imisikalischem und drainatffchern Feuer durch -
glühte Sängerin, ihr Spiel war plastisch schön und » ic
ihr Vortrag vom Impulse der tiefsten Mit -
cmpfindung belebt ; sie bot die hervorragendste
LeifilMg des Abends, air ivelche sich gleich die des Herm
Gerhäuser als „Sicgftied" anschloß , der vorzüglich
bei Stünnre war und dnrch Erscheinung und edles Spiel
vortheilhaft heranstrat. Herr Keller sang den ffnstcm
„Hagen " recht gut mrd verlieh ihm an gegebenerStelle
die richtigen wuchtigen Slccente ; die Kraft seiner mar¬
kigen Stimme, ein Hanptcrsordcrniß dieser Parthie,
bewährte sich vorzüglich und wurde auch hier dnrch
charakteristisches Spiel gehoben. Frau Mottl als „ Gu-
ttune" und Herr Pokorny als „Günther "

, ferner
Fräulein Friedlein als „Walttante"

, das Terzett der
„Rheintöchter" (Fräulein Noe, Frau Brehm , Fräulein
F r i e d l c i n), Herr Rebe ( „Alberich" ), nnd die „Rornen "
unter ihnen Fran Höck - Lechner, alle leisteten unter
Herrn Mottl rmd feinem ausdauernden slurmfesten
Orchester Lobensiverthcs ■und trugen zum abaerimdctcn
Ensemble bei, wie auch der takt- und tonfeste Chor . Die
Aufflihrmig dauerte bis nach halb 12 Uhr und es wäre
jedenfalls sehr zu empfehlen, wenn man hier , wie ander¬
wärts, einige Striche anbringen würde ; Stellen hierzu
finden sich rm „dritten Tag der Trilogie" ebenso wie in
den vorhergehenden Theilen . Das Hans war gut besucht.- In der am Dienstag, den 27 ., stattfindendcn Vor¬
stellung der „Jüdin " wird Zdenka Faßbcnder zum
ersten Male wieder auftreten . Weiterhin dringt die
Oper am Samstag , den 31 ., „Fidelio "

, am Sonntag,
den 1 . April, „ Cavalleria Rnsticana " und „ Das
goldene Kreuz " . Der am Donnerstag, den 29 .,
stattfindendcn Gastvorstellnirg des Elsässischen Theaters

in dem Lustspiel „D ' r Herr Maire " , wird dieSlra^
bnrger Fcst-Onvertürc von Alfred Lorcntz imter Leitung
des Komporiisten vorangehen . In dieser Ouvertüre , dî
gelegentlich der vor einigen Jahren in Straßburg statt"
gehabten Allsstellring koiuponirt ivnrde, sind vcrschicdeiF
Straßburger Volkslieder thematisch bearbeitet. Am
Freitag, dm 30., wirdSardou 's „Cy Prien ne" gegeben
werden.

— Ter „Licderkrcm; Karlsruhe" gab Samstag
Abend in der „Eintracht " em Konzert das uns in
Bezug auf die Chöre aufrichtig Freude machte . Daß
das „Volkslied " besonders berücksichtigt wurde , fand
seine vollste Genitgthiiung in dem cilthiisiastischen Beifalle
des Publikums ; die Chöre wie Bccker's „Das Kirch¬
lein "

, „Wüchsen mir Flügel " rc. rc . kamen aber
auch mit seltenerAknratesse und Präzision , und nicht nur
rhytmisch, sondern auch in Bezug auf die PhrasinmgS-
emschnitte zur Geltung und wurden in der Abmessung
der stimmlichen Stärkegrade in feinfühliger Weise geboten.
Herrn Musikdirektor Scheidt und seiner sangesfrendigen
Sängerschaar rmsere Hochachtung. Die beiden Gäste , ein
Fräulein Marie Stegmayer aus Darmstadt und ein
Herr Eschellmann aus Mannheim , möge » sich mit
einem Panschallobe begnügen, an dilettirende oder noch
in der Entwickttmgsphase begriffene Sänger legen wir
keinen Maßstab der Kunst an .

— Kimfttierein . Neu zugegangen sind : 403 . F . Tschira
hier „Page" (Pastell) . 404 . Sophie Lev hier „ Iris "
405 . Dieselbe „Im Winter"

. 406 . Dieselbe „Ans der
Gärtnerei "

. 407 . Dieselbe „Herbstblättcr "
. 408 . Prof.

Rob. Haub-Stuttgart „Wachtfeuer" . 409 . Rathanael
Schmttt hier Herrenportrait . 410 . Derselbe „Wohl
bekomm 's !" 411 . Derselbe „Kinderkopf" . 412 . Der¬
selbe Portraitskizze. 413 . Otto Eichrodt hier „Damcn -
bildniß "

. 414 . Derselbe „Kiuderdildmß"
. 415 . Walter

Conz hier „Schwarzwald "
. 416 . Derselbe „Gewitter ".

417 . Derselbe „Kapelle"
. 418 . Derselbe „Schwarzwald¬

bach " . 419 . Prof . Casp. Ritter hier Herrenportrait .
420 —444 . Elise Rees von Esenbeck-Breslau, Kollektion.
445 . R . Straßberger hier „Fürst Bismarck".

*
* *

— Von Hochschulen rc . In Bonn feiert Geheime «

Rath Professor der Rechte Hermann Hüsfer , der f>*

\



leicht einen Gegenstand zur Parteisache machen können ,
die es sich gestern gezeigt habe . Heute trage die Dis¬
kussion einen anderen Charakter . Im tibrigen sei er der

Ansicht, daß der Staat aus Biüigkeitsgriinden , wenn
Alch nicht rechtlich, zn den Beleuchttmgskosten verpflichtet
lei. Er werde für den neuen Antrag stimmen .

. Abg . Schüler weist ans die veränderten Zustände
im , denen das Straßengcsctz angepaßt werden müsse,
kie von Fieser betonten Billigkeitsgründe müßten eben
» echt werden .

Abg . Hauß verweist zur Begründung seines Antrages
auf die Ausführungen der Vorredner .

Ministerialdirektor Heil vertritt gegenüber dcnBMg -

tntserwägnngm des Hanfes den kühleren Standpunkt
tcr Rcgienmg , ivelche eine Verpflichtung nicht anerkermen
sann . Der Gemeinde Torf -Kehl steht gegen das Er¬
kenntnis; des BerwaltnngsgerichtZhofes übrigens noch
einmal Rekurs offen . Es muß jedoch daran festgehaltcn
werden , daß Brücken einfach Bestandtheile der Straßen
Imd, rmd das Straßengcsctz verpflichtet in 8 25 die
lScmarkungsgcnicinden zur Beleuchtung der öffentlichen
Wege . Die Beleuchtung der stüheren Schiffbrücke aus
Kosten der Bauvcrwaltnilg diente nur der technischen
lleberwachung dieser Brücke . Der neue Verkehrsweg
aber fällt unbedingt unter die Bestiuimungcn des Straßen -
gcsetzcs und zwar ist für das Maß der Beleuchtung das
Interesse des öffentlichen Verkehrs entscheidend . Die
Brücke selbst ist vollständig ans Staatsmitteln er¬
baut worden , ohne jeden Beizug der Gemeinden , tlm so
weniger unbillig ist nun die Heranzichnng der Gc »-ar -
kungsgemeinde zu den BclcnchtungSkosten . Der große
durchgehende Verkehr wickelt sich nicht zur Nachtzeit ab
und auch so kommen nur örtliche und nicht allgemeine
Interessen in Frage . Die Bclcnchtnngseinrichtungen
sind überdies auch noch ans der Staatskasse bestritten
worden . Den Vorwurf , daß Dorf -Kchl wegen seines
Didcrstrebcns gegen die Vereinigung niit Stadt -Kchl
bestraft werden soll, weist die Regierung zurück. Sie
verkennt aber nicht den unerträglichen Zustand , der darin
liegt, daß die Geinarkung von Dorf -Licht diejenige der
Stadt Kehl ringförmig mnschlicßt und sie vom Rheine
trennt . Hier ist eine Aendcrmig unumgänglich nolh -

lvendig und tvenn diese Aendcrmig bewirkt ist , so kommt
bon selber die Belastnng von Torf -Kehl in Wegfall .
Tie Frage der elektrischen Belcilchtnng steht noch nicht
lur Entscheidung .
^ . Adg . Dreesbach wendet sich gegen die BLmcrkung
mescr 's , daß gestern in der Kommission parteipolitische
Gesichtspunkte hcrvorgctrctcii seien. Es habe sich gestern
wir um eine Bekämpfung des Antrages ans Ueberschrcit -
barkcit gehandelt ; heute sei ein fesmmgrcnzier Wunsch
ausgesprochen worden . Daß Dorf Kehl durch eine Strafe
würbe geniacht werden solle , halte er trotz der Ansfüh -
ningen des Regierungsvertreters aufrecht .

Abg . Klein sucht nochmals seinen gestrigen Antrag
in vertheidigcn und begründet , iveßhalb die Kommission
heute nicht sogleich die Petition von Dorf .Kehl empfehlend
verwiesen habe .

Abg . Muser bclunt gegenüber dem Regicrimgskom -
wissär , daß das Straßengesetz Brücken wie die Kehler
Rheinbriickc überhaupt im Auge gehabt habe . Der Ver¬
kehr über die alte Schiffbnickc sei übrigens auch schon
ein sehr bedeutender gewesen . Daß die neue Rheinbrücke
wehr dem örtlichen Verkehr diene, müsse er gleichfalls
bestreiten .

Abg . Weber befürwortet Korrektion der Kinzig und
der Schütter in ihren Untcrlünfcn , wodurch beide Ge -

würdm
f *ne ^ Weiterung ihrer Geiuarkiiiig erfahren

Abg . Gicßler hebt hervor , daß cs sich der Bndget -
romnilssiLll gestern nur nur Wahrung des Bndgetrcchtes
« chandelt habe ; dieser Absicht habe sich ja sogar der
Munster angeschlosscn . Der gestrige Antrag Klein habe ,
lveim auch unabsichtlich , dieses Stecht gefährdet .

Abg . Fieser bezeichnet cs als eine kolossaletleber -

hebung des neuen Bndgctpräsidcnten , daß ihnr , einem
langjährigen Mitglicdc der Bndgcikomiiiission , dieser fahr¬
lässige Bedrohung der Rechte der Volksvertretung vor -

foerfe . Er weise diesen Vorwurf , der materiell und
formell imbercchtigt sei, entschieden zurück.

Präsident Gönner tadelt das Eingehen auf cinci,
Gegenstand der gestrigen Tagesordnimg .

Abg . Hciuiburger wendet sich gegen Fieser , der
dcnl Präsidenten der Biidgetkonmiission völlig zu Unrecht
Ukberhcbiulg vorgcworfcn habe , bloß weil die Kommission
eine andere Meinung vertreten habe , als Herr Fieser .

Abg . Hans ; berichtet über die Stinnmnig in Dorf
Kehl hinsichtlich der Eingemcindniig in Stadt Kehl .

kannte Literarhistoriker , seinen 70 . Geburtstag . — Pro¬
fessor Dr . O . Bürger , Privaldocent an der Göt¬
tinger Universität , hat einen Ruf als Professor der
Äologic und Direktor der zoologischen Abthcilnng des
Landesmusenms nach Santiago in Chile angenommen .
— Das Professoren -Kolleginm der Wiener juristischen
Fakultät hat sich auf Grund eines Referats des Staals -
rechtslchrers Professor Dr . Bcrnatzik für die Zu -
lafsnng von Frauen znui juristischen Stndimn aus¬
gesprochen . — Gestorben ist gestern in Wien der
Chinrrg Hofrmh Professor Dr . Hofmokl .

— Verschiedenes . In D a r m st a d t fand am Samstag
Nachmittag die feierliche Grundsteinlegung für da ?
mif der Mathildcuhöhe neben der russischen Kirche durch
Sliftung des Großh crzogs von Hessen für die dvrlige
Kunstlerkolome zn errichtende Künstler heim in An¬
wesenheit des Großhcrzogs , des Prinzen Wilhelm und
« ncr Anzahl geladener Gäste statt . Der Großherzog
Uihrtc die üblichen dreiHammcrschläge mit den Worten ^
» Dem Hcsscnlandc , dem Volk znm Riihni der Kunst !" —
Auch die Physikalisch - Technische RcichSaiistall .
wird auf der Pariser Weltausstellung vertreten
wm. In ihrer Abtheilung werden sich « . A . Thermo -
» icter befinden , die als eine erstaunliche Leistling gelten
wusscn . Es sind von Herrn W . Niehls gefertigte
Quecksilber - Thermometer , welche bis 580 Grad
GclsiuS zeigen . — Ter Jahresbericht der Londoner
- national - Galerie , der soeben erschienen ist, ver¬
rechnet diesmal wenige Neuerwerbungen . Fast alles
visponible Geld wnrde für den Ankauf von zwei neuen
Aeiibrandt

's verbraiicht , die sich im Besitz des Lord
Saimiarcz befanden . Die dafür bezahlte Summe betrug

,
" >,000 Mark . Eine wissenschaftliche Expedition

's» ch T u r k e st a n ist von B u d a p c st abgegangcn . Mt -
öüeder derselben sind : Ter Gutsbesitzer Dr . G . A lmasy ,

guter Zoologe , ferner der Grazer Professor Dr . R .
vj Stummer , sowie der Arzt Dr . R . v . La ns er . Die
ß

‘c’jc geht auf der Donau bis Galatz , von dort über
^ atmil und Tiflis nach Samarkand und Taschkent . —

München ist der zweite Kapellmeister des Kaim -
^ rchesters, Richard Langenhan , 34 Jahre alt , ge -
f 0 * ö c u.

Abg . Höring hofft auf eine Einigung zwischen cstadt
und Dorf Kehl und empfiehlt den Antrag Hauß .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Fieser
gegenüber dem Abg . Heimburger und einer kurzen Ent¬

gegnung dcS Abg . Gießt er auf Fiefer 'S Angriff wird
der Antrag auf empfehlende Ucbcrwcisnng der Petitwn
mit allen gegen 4 Stimmen angenommen .

Schluß der Sitzung 11 ' /- Uhr ; nächste Sitzung Mon¬

tag Nachmittag 4 Uhr .
——— ♦ » - ft ' 1■■—

Bsrderr .
, Karlsruhe , 24 . Mörz . I . K . H . die Großherzogin ist

seit Beginn dieser Woche den größten Theil des Tages außer
Belt gewesen nnd befindet Sich in gnl forllchrcilcndcr Rccon -

valcscenz . Doch ist noch für die nächste Zeit große Vorsicht
und Schonung erforderlich .

S . K . H . der Großhcrzog ertheilte heute Vormittag von
tt bis 1 i !hr den nachgemiüitteü Pcrlonen AudienzDem
Direktor des Mäiiueizuchrhauses Oberregiennigkralh von
Stengel in Bruchsal , deni 3>egierungsrach Schcyrer in

Mannheim , dem Amtsvorstand Obcrauittnaun Helning i>i
Schönau i . W -, dem Vorsitzenden des £trctSaHSK

'
öitfTcS Stadl¬

rach Boeckh in Karlsruhe , dem evangelischen Pfarrer Eamercr
in Grötziugen , deul Professor Dr . Gvldschmit und den : Ober -

bctriebsinspcklor Landenbergcr in Karlsruhe , dem Oberbau¬

inspektor Wicser in Rastatt , dem Maler nnd Professor Groh ,
dem Fabrikanten Junker , deni Kammersänger Nosenberg nnd
dem Oberrechnnngsrath Albickcr in Karlsruhe , dem Fabrik¬
direktor Bäuerle in Ettlingen , sowie den Rcallxhrcrn Räuber
in Karlsruhe nnd Nömmele in Dnrlach .

Um 5 Uhr empfing S - K . H . den Oberstleutnant a . D .
Freihcrrn von Gcmmingen -Babstadt in Privalandienz . Abends
folgten die Borträge des Geheimen LegatiousrathS Dr . Frhrn .
von Babo nnd des LegalionsrathS Dr . Scyb .

^ Karlsruhe , 24 . März . Die Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen , die z . Zt . in Nom
weilt , wurde am Donnerstag voni hl . Later in Privat -
andicnz cnipfangen . Der Besuch dauerte eine halbe
Stunde nnd wurden der hohen Besucherin die üblichen
Geschenke zu Thcil . Die Kronprinzessin staltctc später
dem Kardinal Rampolla einen Besuch ab , den dieser
bald darauf im Grande Hotel erwiderte .

* Karlsruhe , 25 . März . «Berichtigung . ) Herr Otto
Ammon sendet uns folgende Zuschrift :

„In Ihrer Nummer vom letzten Freitag besprechen
Sie eine von Herrn Dr . Friedrich Lange in Berlin zur
Unterzeichnung empfohlene Flottenpclilion nnd fügen
hinzu :

„Der Schildknappe des Herrn Fr . Lange hier in
Baden ist Herr Ammon ; er hat Sorge dafür getragen ,
dieser Petition auch in süddeutschen Blättern Eingang
zn verschaffen .

"
Die vorstehende Behauptung des „ Bad . Bcov .

" ist
unrichtig . Ich habe niit der Petition des Herrn
Tr . Lange nichts zu thnn gehabt , nnd die von mir im
Auftrag des Alldeutschen Verbandes zur Uiitcrzcicknnug
aufgelegte nnd in hiesigen Blättern veröffentlichte Flotteu -
petilion ist eine ganz andere .

Otto Ammon ,
Vorsitzender der Ortsgruppe Karlsruhe

des Alldcnlschcn Verbandes .
"

(»1 Karlsruhe , 26 . März . Nachdem dem Abgeord¬
neten Fieser selbst von seinen intimsten Feinden , von
den Vertretern der Socialdemokratie , „ritterliche Gesinnung "

nachgcrühmt toorden ist, scheint er sich dieser veralteten
Tugend immer mehr cntschlagen zn wollen . Die Art , in
welcher er jüngst dem Abgeordneten Wacker cntgcgen -
getrciei ! ist, hat nicht einmal den ungeiheilten Beifall der
nationalliberalen Presse gefunden . Nicht minder
tadelnswert !) erscheint cs uns , nnd sicherlich mlcber
nicht Nils allein , daß der Mann mit der „ritterlichen
Gesinnung " am letzten Samstag unter starkem
Pochen auf sein Alter und seine parlamentarische Er¬
fahrung „ dem neuen Präsidenten der Biidgetkonmiission
kolossale U cd erheb un g

" vorzuwerfcn wagte . Wir
glaube », das; nicht nur der Abgeordnete Gießlcr , sondern
auch noch jüngere Mitglieder des Hauses int parla¬
mentarischen Tone wenigstens dem alten
Parlamentarier Fieser jetzt schon ganz be¬
deutend überlegen sind .

<D- Karlsruhe , 25 . März . Sehr richtig wnrde in
der Kammersitznng voni 20 . März bemerkt , daß die

„ politische Einseitigkeit der Bcrivaltnng " auch dazu bei¬
tragen werde , den Zugang an Referendaren zn ver¬
mindern . Jeder Kenner der Verhältnisse wird bestätigen
daß es sogar ein Hauptgrund ist. In Bayern z. B .
werden zur Zeit nur Leute mit der ersten und zweiten
Exanicnnotc in die Verwaltung genommen , und trotzdem
ist kein Mangel . Warumb Den bayerischen Vcrwaltniigs -
beamten ist cs untersagt , in die Wahlen cmzugrcifen .
Umgekehrt wird in Baden verlangt , daß der angehende
„ Verwaltungs " bcamte womöglich agitatorisch anftriit .
„Sehr zum Schaden des Landes "

, wie Herr Eisenlohr
unter Ablehnung der Verantwortlichkeit bemerkte ; denn
unabhängige Leute gehen nicht in die Verwaltung ; sogar
nicht, ivenn sie nationalliberal gesinnt sind . Denn das
Polüikmachen ;>ar ordre du mufti widerstrebt ihnen .
Ter Herr Minister des Innern zeugt also niit seinen
Klagen gegen sich selber und sein System : „ es gereicht
dem Lande nicht zum Segen " .

* Karlsruhe , 26 . März . Der „Germania " zufolge
ist der Abg . Dr . Lieber nunmehr so weit wieder
hergcstellt , daß er sowohl Vormittags wie Nachmittags
mehrere Stunden außer dem Bette zilbringt und auch
mit seinen politischen Freunden Konferenzen abhalten
kann . An beit parlamentarischen Verhandlungen wird
Dr . Lieber sich jedoch vorläufig noch nicht bethciligen ,
sondern in nächster Zeit in seine Hcimath Camberg
übcrsiedeln , sobald milderes Wetter eintritt . Ein be¬
stimmter Tag der Abreise ist noch nicht festgesetzt.

Kirchliche Nachrichten .
Pfarrverwcscr Gustav Schwab inDörlesberg er¬

hielt die Präsentation auf diese Pfarrei , Pfarrvertveser Karl
A n g n st L a i l e in Göschiveilcr erhielt vom Fürsten von
Fürstcnbcrg die Präsentation ans die Pfarrei Saig .

( St . Liobablatt .)

Kleine badische Chronik .
— Heidelberg , 25 . März . Das Heidelberger So mm er¬

lag sfest wurde heute althergebrachter Sitte gemäß be¬
gangen . Etwa 2000 Kinder , ihre buntgepntzte » Soniwer -
tagsstecken in der Hand , zogen heute Borrnittag 11 Uhr
unter dem Absingen des originellen Liedes : „ Strieh , Strah ,
Stroh , der Sommcrtag ist do " in geordnetem Inge durch
die Straßen der Stadt . Die Führung hatten die Mit¬
glieder des Gcnicinnützigen Vereins . Eine etwa ebenso
große Schaar von Kindern nnd Erwachsenen bildete Spalier .
In dem Zug waren etwa 60 den „Sonimer " und den

„ Winter " darstellende Gruppen vcrrheilt . Die Betheilignng
am Zuge sowohl , wie von auswärtigen Schaulnsügen , war
in Folge des schlechten Wetters eine bedeutend geringere ,
ivic in den vergangenen Jahren .

© Bvctteu , 23 . März . Welch ' allgemeine und innige
Theilnahme daS unerwartet rasche Hinschciden unseres
hochlv . Herrn StadipfarrerS L a m p r e ch t bei allen Schickten
des Volkes hervorgerufen , das beweist die überaus zahlreiche
Betheiligung an der Lcichenfeicrlichkeit . Ungefähr zwanzig
geistliche Freunde waren aus der Umgegend herbeigecilt , um
ihrem licbwcrthen Bruder die letzte

'
Ehre zu cnveiscn .

Mehrere andere tvaren durch Krankheit verhindert . Nachdem
von der hochw . Geistlichkeit das Todtensssizinm gebetet war ,
celebrirtc der hochw . Herr Dekan Grau aus Büchenau vor
versammelter Pfarrgcmcinde ein levilirtcs Seelcnamt . In
der anschließenden Predigt toidmele derselbe dem Verstorbenen
einen warme » Nachruf . Deflcn Lcbcnsdateu voraneschiikeud ,
hob er insbesondere seine hohen Verdienste als Priester nnd
edler Mcnschcnsrcnnd toährcnd seines unermüdlichen Wirkens
ia hiesiger Gcuicindc hervor . Ganz besonders zn rühmen
war sein friedliebendes Wesen , das ihn bei Allen , die mit
ihm in Berührung kamen , ohne Unterschied der Konfession ,
als ebenso verchrungs - als licbenSlvürdig erscheinen ließ .
Er >var der Gemeinde ein Baker , Allen ein Freund . Um so
herber tvurdc sein plötzlicher Tod cuipfnnden . — Nach dem
Tmnba - Gcbet entfaltete sich der stattliche Leicheuzug . Ob¬
wohl das Wetter sehr ungünstig war , hatte sich doch eine
zahlreiche Menge Leidtragender cingesnnden . Tie Spitzen
der Behörden , Vertreter süuimtlichrr Anstalten , alle bürger¬
lichen Vereine waren erschienen . Noch nie hat Ivohl Breiten
einen solchen Leicheuzug gesehen . Am düsteren Grabe sangen
der „ Encilienvercin " vor nnd der „ Liedcrkranz " nach den
kirchtichcn Ecreuionien ticfergrciscnde Trancrwcisen . Zum
Schluffe wurde » unter ebenso herzlichen als rührenden
Schcidetvortcn Kränze uicdcrgelcgt , nnd ztvar vom Herrn
Bürgermeister im Slawen des Gemeinde - , Ortsschnl - nnd
Arinenralhcs , vom Herrn Vorstand der höheren Bürgerschule
im Namen des Lehrerkollegiums , von Herrn Hanptlehrcr
Kappes im Namen der Bolksschullchrcr , von Herrn
Molitor -

E im Namen des EäcilienvercinS , vom Vorstand ,
Herrn Fritz , im Namen des Männervercinö und StiftnngS -
rathe ? , endlich von ztvei kinaben im Namen der Vollsschütcr
und Ehristcnlchrpstichligcn . Thränende Angenciilbotcu dein die
thcurc Hülle bergenden Sarge ihren Schcidcblick nnd die
Wchmnth dcS Herzens fand nur Linderung in der süßen
Hoffnung : Ans Wiedersehen ! So ruht sein . Leib im Reiche
der Todlen, ^ seine Seele aber lebt , und wir dürfe » hoffen ,
lvie hier ans Erden , so auch im Jenseits in Gottes Frieden .
Unsterblich ist sein Andenken . U . i . p .

# Maisch , 25 . März . Wagcnwärtcr Eckensels ans
Offcnbnrg stürzte hier voni Zug 622 und trug an Kopf und
Fliß Verletzungen davon / die seine Verbringung nach Offcn¬
bnrg nöthig erscheinen ließen .

— Oftersheim , 23 . März . Gestern ivnrdc das zlvci
Jahre alte Söhnchcn des hiefigen Landwirths Jakob
Kösch 11 von einem Holzfnhrwerk überfahren lind war so¬
fort todt .

sZ Gkngenl ' ach , 25 . März . Im benachbarten Ohls¬
bach hat sich vorgestern die 25 Jahre Luise Braun von
hlcr au ; der Bühne des elterlichen HanseS erhängt . Die
Unglückliche handelte jedenfalls in einem Anfall von Geistes¬
störung .

== Freibnrg , 23 . Marz . Nach Fertigstellung der Linien
vcenstadl -Doiiaiieschlngcil lvird die Fahrgeschwindigkeit ans
der Höllcnthnlbahn durch Einstellung einer Maschine bczw .
Vcrivcndiing von zwei Nlaschincu ans der Zahnradbahn
derart cchohl werden können , daß die Fahrzeit von Freiburg
nach Touaueschingcu nur 3 Stunden beträgt . Es ist dies
eine große Beschleunigung gegenüber dem jetzigen oft be¬
klagten Zustand ; beträgt doch die Fahrzeit jetzt von Frciburg
nach plcustadt circa 2 ' / - Stunden .

-st Triverg , 25 . März . Herr Stadtpfarrcr Fries er¬
richtet auf dein früheren Biudcr ' schcn Anwesen bei der
Wallfahrtskirche hier ein Pfründnerhails , welches der
Neuzeit entsprechend eingerichtet werden soll . Die Leitung
desselben soll den Ordensschwestern vom hl . Vincenz über¬
tragen werden . — In dem benachbarten Schern ach starb
heule der lveitbekannte Besitzer des Gasthauses zum „ Lainm "

Herr Ludwig Wolf im Alter von 63 Jnhrcn an Jn -
ftneilza und Ltiilgenentzündung .

empfundenen Worten . Indem er denselben schließlich ei«
'

patriotische Wendung gab , brachte er ein Hoch ans di »
badische Heimath nnd das große deutsche Vaterland au »,
worauf die Fcstversammlnng stehend das Lied „ Deutschland ,
Deutschland über Alles " sang .

Der Verein badischer Gcrichtsschrcibereibeamte » hatte
mehrere Vertreter abgesandt , deren Sprecher Herr Registratur »
assistcni Batz unter warmen Begrüßungsworten als Fest -
gcschcnk eine kommentirte Ausgabe des bürgerlichen Gesetz¬
buches in Prachtbaud überreichte . Vom badischen Eisenbahn -
bcamtclivercl !! überbrachte an der Spitze einer Deputatton
Herr Bctricbssckrelär Zeise in einer schönen Ansprache die
Grüße seiner Kollegen ; auch der Verein der badischen Amts »
rebidemen hatte die Festgcbcr mit einer Abordnung beehrt .
Der lebhafte und dankbare Beifall , mit welchem diese sreund -
schastlichen Kiiiidgebnngen der badische » Vereine anfgenommrn
tvurdc » , steigerte sich noch , als nunmehr der Reihe nach sich die
auStvärtigen Delegincn erhoben , uin die Glücktvünfche der
von ihnen vertretenen Fachgeiioffenvcreine zu vermitteln .
Namens des Vereins bayerischer Zollbeamten sprach der erste
Vorsitzende deSielvcn , HerrHanptamtskontroleur v . Gönner
ans Landau , für den Beren , hessischer Finanzdeamte » Herr
ObcrrcchmingSrevisor Schenk aus Darmstadt und für den
schwäbischen Bruderverein Herr Revisor Renner aus
Stuttgart .

Den innige » Dank für das hohe Interesse der Großh .
Regierung und der Stadtverwaltung , sowie für die über¬

raschend große Theilnahme so vieler Vereine stattete seitens
des fcstgebcndcnVereins HerrRcchnungSrath Nothenacker
i » inhaltsreicher zündender Rede ab .

Einen Glanzpunkt der Feier bildeten die Vorträge des
in weiten Kreisen bekannten eigenen Mänucrquartetts deS
Vereins , tvelcheS zwischen den einzelnen Ansprachen seine
herrliche » Lieder ertönen ließ . Den instrumentalen Thoil
hatte ein kleines Orchester übernommen .

Schließlich wollen wir nicht nncrwÄhnt taffem daß di :
Schriftlcitnng der Vercinszcitnng eine umfangreiche Fest¬
schrift über die Geschichte und Thätigkcir des Vereins im

vcrstosscneu Dccciininm herausgcgebcn hatte , auf welche von
verschiedenen Rednern des Abends rühmend hingewicsen
wurde .

— Anläßlich der Verlobung dcet Prinzen Max ist
dessen Palais in der Karlstraße reich beflaggt . Die neuesten
Photographien feiner Braut und ihrer Eltern sind im Schau¬
fenster der Bclten 'schen Kunsthandlung , Ecke der ktaiser - und

Waldstraße , ausgestellt . Im Palais der Prinzessin Wilhelm
am Schloßplatz liegen Grntulationsbögen für Ihre Kaiser
liche Hoheit und ihren Sohn ans , die vom ^ -rnstag ab mit

zahlreichen Unterschriften bedeckt wurden .
X Tie „ Licderhalle " wählte zn ihrem ersten Präsidcnter

Herrn Stadtrath Rechtsanwalt Dr . Binz , zum zweiter
Präsidenten Herrn Scminarlehrer Reinfnrth .

— Ten 8 Uhr - Ladenschluß hat die Firma Ma »

M i ch c l so h u hier , wie aus dem Inserat in heutiger Ammnn

hervorgeht , ab 1 . April eingeführt . (ES wäre sehr zu

tvünschc » , daß auch die anderen Geschäftsleute nach dcefe«

Richtung lau für sich und ihr Personal ciiie Er eich- erung
cintrctcn ließen .) Außerdem hat die Fmna Michelsohn noch
eine wcilere lobenswerthe Einrichtung getrosten . S >c er¬

warb für die Aboniicmentsvorstellnugen des Großh . tzof »

theaters je zwei Plätze nnd zwar in alle » drei Abonnements .
A B und E , für die zweite Rangloge . Diese Platze stellt
die Finna ihrem Personal zur freien Verfügung , fodaß sie

somit an jedem Theaterabend abwechselnd zwei der de , ihr
angcstcllten Verkäuferinnen oder Verkäufer ftnen Eintritt
ins Hosthcatcr geivährt .

O Noch nicht dagewesen . Am 27 . v . M . wurde »
einem i » der Georg Friedrichstraße tvohnendcu Milchtur -

anstaltbesitzcr von scincm au der Wiescnstraße Leflndliche »

Dunglager etwa 100 Ec nt » er Dung im Wcrthe von 35
bis 40 M . entwendet .

Folgenschwerer Sturz . In der Schwrinehaüe des

städtischen Schlachtyofes ist vorgestern Nachmittag ein Tag «

lühner ansgeglitteu , zu Boden gefallen und hat ff— dadurch
einen Bnich bcS linken Schlüsselbeins zugezogen.

Lokales .
Karlsruhe , 26 . März .

A Tie Fastcnpredigt in der Liebfranenkirche
wurde gestern Nachmittag von dem hochw . Kapuzincrpro -
vincial Pater Benno aus Allötting gehalten . Der Zu¬
drang der katholischen Einwohnerschaft von hier und den
benachbarten Ortschaften war ein so gewaltiger , daß das
geräumige Gotteshaus die Menge der Erschienenen nicht zu
fassen vermochte . Schon vor Beginn der Predigt mußten
Biele , die keinen Platz mehr finden konnten , imvcrrichtetcr
Sache wieder den Heimweg antrctcn . Mit gespanntester
Aufmerksamkeit folgten die Gläubigen den Worten des be¬
gnadeten Predigers , der mit der Kraft einer wahrhaft apo¬
stolischen Bercdtsamkcit die ewigen Wahrheiten über das
jüngste Gericht vortrug und die Gewissen mächtig zu
erschüttern wußte .

Die eigentliche Mission Pater Bemio 's in hiesiger Stadt

besteht bekanntlich in der Abhaltung von rcligisen Vor¬

trägen für Männer und Jünglinge , die im Laufe
dieser Woche allabendlich in der Liebftaucntirche stattsiiiden
werden , und zivar beginnen dieselben nicht , wie ursprünglich
bestimmt , nni 8 Uhr , sondern jeweils erst um ' /«9 Uhr . Es

sind demnach alle Voraussetzungen geboten , um die Vorträge
den Angehörigen aller Stünde nnd Bcrufsllassen zugänglich

zu machen . Möge die hiesige katholische Männerwelt sich

ihres guten Rufes tvürdig erweisen nnd diese außerordent¬

liche Gelegenheit zu geistiger Fortbildung und religiöser
Erneuerung recht eifrig benützen . — An zwei Tagen der

Woche , nämlich am Dlitiwoch Nachmittag 4 Uhr ( nach
Schluß der elvigcn Anbetung ) und am Donnerstag , ebenfalls
um 4 Uhr Nachnilttags , lvird der fecleneifrige Ordensmaun

zwei weitere Kanzelvorträgc halten , die nur für Frauen
und Jungfrauen bestimmt sind . Ohne Zweifel wird
man in den betheiligten Kreisen diese besondere Vergünstigung
zu würdigen verstehen und sich zur Anhörung des Wortes
Gottes recht zahlreich in der Kirche einfinden .

O Verein Badischer Finauzbeamte « . Wie wir in
unserem Bericht über die am letzten Sonntag dahier statt¬
gehabte X >. Hauptversammlung des Vereins Badischer
Finanzbeamten kurz erwähnt haben , fand im Anschlüsse an
dieselbe Abends im „ Hotel Monopol " die Feier des zehn¬
jährigen Bestehens des Vereins statt , über deren Ver¬
lauf wir Folgendes nachtragen : In Vertretung der Groß -

herzoglichen Regierung waren die Herren Ministerialrath
Dr . Nicolai und Finanzrath Eilst älter , in Vertretung
der Residenzsadt Herr 1 . Bürgermeister Krämer erschienen .
Außerdem nahm eine Reihe von Abordnungen Badischer
Beamtenvereine sowie von Bmifsgenoffenvereinen der Nach
barländer an der Feier theil .

Nach einer Begrüßungsrede deS ersten Vorsitzenden des
festgcbenden Vereins , Oberrechnnngsrath Edelmann , und
nach Verlesuilg der von vcrivandten Bereinm Deutschlands ,
Oesterreichs und der Schlveiz sowie von Einzelpersonen ein -
gelaufcnen Glücklvunschtelegranune übermittelte Herr Mini -
stcrialrath Dr . Ricolai in einer herzlich gehaltenen , die
Leistungen nnd Ziele des Vereins anerkennenden Ansprache
die Grüße und Glückwünsche des Herrn Finanzministers ,
welcher durch die Folgen eines Unwohlseins vom Erscheinen
abgehalten lvar . Am Schluffe seiner Rede , welche von dein
Wohlwollen der Regierung beredtes Zeugniß ablegtc , toasttrle
Herr Ministerialrath Dr . Nicolai auf das Wachsen , Blühen
nnd Gedeihen des Vereins badischer Finanzbeamten .

Namens der Stadt Karlsruhe feierte Herr Bürgermeister
Krämer den festgcbenden Verein mit liebenswürdigen warm

England und Transvaal .
Springfontcin , 23 . März . N'ach hier eingefroffen «»»

Nachrichten ist ein Kommando von 500 Buren unter
Vaiidcrpost , lvclches bei Faurcsmilh steht , entschlossen,
bis zum Acnßcrsten zn kämpfe » . — Kommandant
Olivier , welcher von General Brabant bei Aliwal
North geschlagen ivorden ist , flicht in der Richtung nach
Sandriver niit 300 Dian » und 70 Wagen . Die ineisten
seiner Truppen haben ihn schon früher im Stich gs-
lassen . Olivier 's Lage ist bedenklich.

Wien , 24 . März . Wie die „Politische Korrcspond .
"

erfährt , ist die Antwort der vstcrrcichisch-ungansche »
Regierung auf das ihr im Wege des Berliner Kabinetts
zugegangene Echlchcn der südafrikanischen Republiken
um Vermittelung zur Herstellung des Frie¬
dens der Regierung dieser Freistaaten auf dem gleichen
Wege crtheilt worden . Die Antwort hat im wesenilichev
folgenden Gedaukengang :

Oestcrreich -Unganl tvrrrdc lebhaft tvünfchen , das ; den»

Bückvergicßen in Südafrika ein Ende gesetzt mrd der
Friede hergestcllt werde , und es wäre gern bereit , zm
Erreichung dieses Zieles beizntragcn . Für eine Ver -
niittelnngsaktion wäre aber nur in dem Falle eine Mög¬
lichkeit geboten , lvcun bei beiden kriegführenden Parteien
der Geneigtheit zur Zulassung einer Vermittelung be¬
stände ; da jedoch diese Bedingungen nicht gegeben seien,
sei die österreichisch - ungarische Regierung nicht in
der Lage , dem Ansuchen der südafrikanischen
Republiken zu entsprechen .

Neueste Nachrichteu .
Berlin , 26 . März . Die endgiltigc Beilegung

des T i f ch l e r st r e i k s ist gestern in einer von mehi
als 5000 Tifchleraeselle, ! besuchten Versammlung , lvelch,

sehr stürmisch vertief , beschlossen ivordcn .
Wien , 25 . März . Der Kaiser ist gestern Vorniittag

nach Penzing gefahren , um dem Herzog und der Herzog «
von Cumberland zur Verlobung ihrer Tochter Prin¬
zessin Marie Luise mit dem Prinzen Maximilian vov
Baden persönlich zn gratiüiren .

Wie « , 25 . Acärz . Einer Zuschrift des Ministev -
prüsidenten Dr . v . Körber an die Präsidenten beide»
Häuser zufolge wird der R e i ch s r a t h von heute ab
vertagt .

Sofia , 24 . März . Hier erhält sich andauernd das
Gerücht von der bevorstehenden Vermählung des
Fürsten Fe rdinand mit einer russischen Groß¬
fürstin und dem Uebertritt des Fürsten zu »
orthodoxen Kirche . („Wiener Allg . Ztg .

" )

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 24 . März . (Fleischpreisc auf der Fleischbank

des Wochcnmarktcs .) Anwesend waren » 3 Fletschverkäufer
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 40 — 64 , Rindfleisch 60 —68 ;
Schweinefleisch 68 — 72 , Kalbfleisch 72 — 76 ( Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 60 — 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vo «
22 . Mürz , bis 24 . März : Viklualicn : 500 Gr . Fleisch, Ochsen72,
Rind (Knh ) 56 — 68 , Hammel 64 — 70 , Schtveine 72 , Geräuch . sv ,
Kalb 76 (Hals u . Bnist — ) Pfg . Brod , 450 Gr . weiße » Uk,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . weißes 18, stl,war»eß
15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36—40 , Bohnen 30—34, Linsen 40
bis 60 , 500 Gr . ReiS 30 - 32 , Gerste 25 - 28 , GrieS 18 — 1»
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .20,50S Gr . Bntter 1 .10 - 1 .15 ,

-^ 1üi£ s!
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sttudschnialz —, Schwetnejchmalz 90 , 1 Liter Milch 18,6 Eier 36— 48,1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig . 2 . Sonstiae
Naturalien : 1 Klafter Waldbnchenholz Mk. 44 .—, Wald«
tanncnholz 34 .—, 00 Kgr . Heu 3 .00 , Stroh 2 .50 . 3 . Fische :
500 Gr . Aal 1 .30, Barsch 60 , Hecht 1 .20, Aresen 50, Milben
50 , Karpfen — .90 , Schleien .—, Rothaugcn 30, Koretsch 50,
Zander 1 .20 , Barben —.

f a . M ., 24 . März . (Schlußknrse 1 Uhr 45 M .),
sei Amsterdam 168 .68 , London 204 .68, Paris 81 .33,Wien 84.10, Italien 76 .05, Privatdisk . 5 '/<, 4% Demich«

Reichsanl. (abg . 3 ' /,) 96 .10, S J/o Deutsche Reichsanl . 81 .30,3 '/» Preutz. Konsols (abg . 3Vs) 96 .— , 3V»0/® Bade : in
Gulden 95 .—, 3'/» °/« Baden in Mark 94 .—, 3 '/,' /° do.
94 .20 , 3 ° /« do. 1896 85 .20 , 5 °/° Italiener — .—, Oesterr .Goldrente 99 .20 , Oesterr . Silberrente 98 .— , Oesterr . Loose
von 1886 136 .60 4°/o Portugiesen 38 .50, Berliner Hand.-
Gesellsch . — .—, Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
212 .40 , Dresdener Bank — .— , Badische Bank 124 .90,Rhein. Kreditbank 144 .30, Rhein. Hypothekenb . 163 .50, Pfälzer
-Hypothekenb . 164 .40, Oesterr . Länderb. 119 .10, Schweiz . Central
145 .30, Schweiz . Nordost 92 .20 , Schweiz . Union 80 .40, Jnra -
Simplon 89.60 , Bad. Zuckerfabrik 76 .60 , Harp. — .—,Nordd . Lloyd 124 .70, Hamb . - Amerika 128 .60, Maschinen¬
fabrik Gritzner 190 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 273 .—.
La Veloce St .-A. Le. 59 .—. Tendenz : Fest .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim ,23 . März . In der heutigen Generalversammlung wurden
die Vorschläge der Direktion und dc8 Aufsichtsraths ge¬
nehmigt . Demgemäß gelangt der Dividcndcschein Nr . 7 der

Aktien a 600 Mk . mit 51 Mk . und der Aktien a 1200 Mk.
mit 102 Mk. lind der Dividcndcschein Sir . 3 für die Aktien-
Jntcrimsscheine Nr . 1 —4167 mit 57 .40 Mk . von heute an
zur Einlösung.

Karlsruhes Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 24 . März . Dr. Karl Schneider

von hier , Grosch. Anltmann in Baden, mit Gertrud Englcr
von hier . — Anton Föry von Bischweier, Schreiner hier ,mit Rosa Ströhm von Oberweier. — Eugen Schäfer von
hier , Buchbinder hier , mit Elise Lachcnaner vou Kiirnbach .
— Anton Storf von GamShurst , Zimmcrmann hier , mit
Theresia Schmitt von GamShurst .

Geburten : 19. März . Richard Andreas, Vater Jakob
Kloor , Taglöhncr. — Hugo Christian, Vater Christian
Rößlc , Lackier. — 20 . Mürz. Barbara Rosa , Vater Josef
Weidner, Steuermahner . — 21 . März . Hilda Marie, Vater
Georg Goll , Fabrikarbeiter. — Anna Theresia, Vater Josef
Anchter , Küfer . — Albert Karl, Vater Johann Friedrich
Meyer , Sergeant . — 22 . März . Marie Viktoria , Vater
Gustav Schneider , Rcserveführer . — Hilda Theresia , Vater
Philpp Dennig, Mincralwasserfabrikant. — 23 . Mürz. Alfred
Jakob, Vater Jakob Förster, Wirth.

Todesfälle : 22 . März . Sofie Fischer , Privatiere ,
ledig , alt 80 Jahre. — 23 . März . Frieda , alt 1 Jahr
2 Monate 21 Tage, Vater August Abend Fuhrmann .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Anton Kirn, Rcchtspraktikant , 30 I . —

Gaienhofen : Emil Seitcrlc , Kaufmann, 29 I . — Mos¬

bach : Martin Wagner, Gärtner , 67 I . — Heidelsheim :
Katharina Steiner geb . Stcginüller, Mühlenbesitzers Wittwe,
73 I . — Tauberbischoksheim : Johann Anton Weiß ,
69 I . — L i n d c n h a u s b . Achcrn : Augustin Straub, 77 I . ;
Elisabeth « Straub geb. Zink, 67 I . — Zell - Weierbach :
Anton Schwendemann , 79 I .

Grofth . Hoftheater .
Dienstag , den 27., Abth . 8 ., 44 . Ab .-Vorst . Mittelpreise:

Nie ILdia, große Oper in 5 Akten nach dem Französischen
des Eugen Scribe von I . vou Seyfried, Musik von Halövy .
Anfang 7 Nhr , Ende gegen 10 Uhr .

Tageskalender .
Montag , 26 . Mürz :

Koloffeum : 8 Uhr Vorstellung .
Stcnogr . Stolze - Schrey : halb 9 Uhr Fortb .- n . Deb .-Knrs

Markgrafcnstr. 41.
Auf der in Frankfurt a . M . stattgehabtenAusstellung

für Krankenpflege ist im Wettbewerbe zwischen Nestle 's
Thciuhard's und Mufflcr 's Kindernahrung der vorzüglich
beivährten Mufflcr' scheu sterilisirten Kindernahrung wiederum
die Palme zuerkannt worden . Unter diesen Dreien ist sie
allein , und zivar mit dem für Nährpräparate ertheilteu
höchsten Preise , der silbernen Medaille des Vater¬
ländischen Frauenvereins ausgezeichnet worden .

ekknstoffeBestellen E'.e zun
Vergleiche

die reichhaltige
Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberei
MICHELS & Cie * BERUH

Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafeostr.
DetitsehL grösstes Specialhaus filr Seidenstoffe und Sammete.
Unfliafurantan Ihrer Maj. der Königin Mutter der Niederlande.nUUlulCI allloll Ihrer Hoh. der Prinzessin Aribert von Anhalt.

Bedeutendes Specialgeschäft
in

Besatz - Artikeln
für Kleider , Jacken , Capes (wie Passementerie,

j Perl - und matte Garnituren , Tülle , Sammt , Atlas ,
Merveilleux , Moiree , Damassöes , Ponges etc .) , Spitzen ,

Knöpfe zu den billigsten Preisen .
Für Erstkommunikanten :

Krausen , Kragen , Manschetten , Taschentücher ,
| Stickereien , Lavallieres , Hemdeneinsätze und fertige

Hemden , Cravatten , Handschuhe , Corsets , Schürzen ,
Unterröcke , Tücher und Echarpes etc . etc .

tn
detail . IJulius Strauss ,en

gros
Karlsruhe , nächst dem Marktplatz

Danksagung.
FürdievielenBeweiseinniger

Theilnahme an dem unerwartet
raschen Tode unseres in Gott
seligen Herrn Onkels, des hoch¬
würdigen Herrn Stadtpfarrers
von Breiten ,

üiüüDfe lmprcht,
ganz besonders seinen hoch -
wiirdigen Herren Mitbrüdern ,
der verehrlichen protestantischen
Geistlichkeit , der katholischen
Pfarrgemeinde , den tit . Be¬
hörden und Vereinen , sowie
allen anderen Theilnehmern er¬
statten ihren herzlichen Dank

8
die trauerndrn Verwandten.
Brette «, 23 . März 1900.

Aufforderung.
Diejenigen Personen, welche mit der

Bezahlungder Schulgelder für das Iteat-
liud Fteformgymnastum, die Höerreat-
uud Fteatschnte und die KöyereMädchen -
schure mit Gymnasialabteilung pro II.
Teriial 1899/1900 (11 . Januar bis
11 . Mai 1900) sich noch im Rückstände
bcsiiiden , werden hiermit aiifgefordert ,
solche innerhalb acht Tagen anher zn
entrichten .

Karlsriihe, den 26 . März 1900 .
Städtische Schulkassc -Verrechnung

Fecker.

Nngrduiis von Eemnt- md
Umkmdkitk».

siezi
der
Electricltätswerkenötigen !
vergeben werden .

Gefällige Angebote sind dir Freiiag, den
30. Wärj , vormittag» 10 Adr, auf unserem
Bureau, Kaiserallee 11 , elnzurcichen, wo¬
selbst auch im ZimmerNr. 10 im 2 . Stock
die Pläne und Bedingungen eingesehen
werden können.

Stadt . Gas - und Wasserwerke .

Lallarbkiten -Vergebung .
Höhereni Aufträge zufolge sollen

zur Erbauung einer Kapelle in
Schlierbach — Heidelberg zur
Ausführung in Akkord vergeben
werden:

im Anschlag zu
Mk.
533 .29

7708.84
4355 . 12
2580 .87

829 .85
2217 .74

21 . -
295 .90
713 .47
597 . 12

1924 .82
99 . 20

578 . 63
Anschlags

Danksagung .

Erdarbeit
Maurerarbeit
Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit
Verputzarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Kunstglaserarbeit
Schlosserarbeit
Blechnerarbeit
Schieferdeckerarbeit
Blitzableiterarbeit
Tttncherarbeit

Nach Procenten des
anszndrückende Angebote hierauf
wollen verschlossenund mit Aufschrift
„ Angebot" versehen , längstens bis

Montag , den 2. April l. I .,
Vormittags 10 Nhr,

bei kathol. Stiftungsrath Heidel¬
berg — im katholischen Pfarrhaus
— portofrei eingereicht werden,
woselbst unterdessen die Pläne ,
Ueberschlagsauszüge und Ueber -
nahmebedingungen zur Einsicht der
Bewerber aufliegen.

Heidelberg, den 20 . März 1900.
Erzbischöfliches Banamt .

Maier .

Für die allgemeine herzlichste Theilnahme am schmerz¬
lichen Verluste unseres nun in Gott ruhenden hochwürdigen |
Herrn Stadtpfarrers

Dionysius Lamprecht,
insbesondere der verehrlichen katholischen und protestantischen !
Geistlichkeit , den tit . Behörden , den tit . Vereinen und allen ]
übrigen Leidtragenden sagen verbindlichsten Dank

im Kamen der katholischen Kfarrgemeinde:
der katholische Stiftungsrath .

[ A . A . : H . G . Peter , Pfarrverweser .
! Breiten , den 23 . März 1900.

ReligiöseVorträgefürMänner.
Aon Montag , den 26. März » vis Sonntag , den 1 . April ,

!werden jeweils 8 Ahr Abends in der Lievfrauenkirche dahier durch
den hochw . Herrn Kapuzinerprovincial

? . Aenno Auracher
Von Altöttittg

gehalten.
Die katholischen Männer und Jünglinge Karlsruhes , insbesondere

der Südstadt , werden hiezu srenndlichst eingeladen.
Brettle, Pfarrcurat.

Verlosung
von

Pfandbriefen und Kouimunalobligationen
der

Rhkimschk» ßtfpolljckcitbauk in Mannheim .
Infolge der Verlosung vor Großh. Notar Friedrich Woerner hier ist be¬

stimmt , daß von den 3 '/, « «igen Pfandbriefen der Serien XXXIII bis einschließlichXXXIX, 41, 42 , 46 bis einschließlich 62 und von den 3 ‘/» °/oigen Kommunal¬
obligationen der Serien HI und IV die Stücke mit den

Endziffern 159. 359, 559, 759 , 959
verlost sind.

Es sind hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera alle
diejenigen Pfandbriefe und Kommunalobligationcn zur Heimzahlung gekündigt,deren Nummern in ihren letzten 3 Stellen mit den genannten Zahlen auS-
laufcn, also Nr . 0,159 , 1,159, 2,159 re ., 0,359 , 1,359, 2,359 n . s . w . (soweit nicht
einzelne Stücke schon früher verlost sind ) .

Die Kündigung erfolgt bei den Pfandbriefen der Serien 46 bis 60 auf den
1 . Juli 190 », bei den Pfandbriefen der Serien XXXHI bis mit XXXIX, 41,
42, 61 und 62 , sowie beiden Kommunalobligationender Serien Hl und >V auf
den 1. Oktober 1900 ; mit diesen Tagen endet die couponmäßigc Verzinsung .
Wir sind bereit, die gezogenen Stücke in 4 » /«ige , unverlosbare und bis 1902
unkündbare Pfandbriefe, welche zum Börsenkurs berechnet werden, umzutanschen .

Die Einlösung oder der Umtausch der gezogenen Stücke erfolgt an unserer
Kasse, sowie bei allen Pfandbriefvcrkaufsstellcn; auch ist daselbst das Verzeichnis
der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe erhältlich .

Mannheim , den 23. März 1900 .
_ Sie Direktion .

Bekanntmachung .
Nr . 4528 . Wegen Reinigung bleiben die Diennräume der städt . Meldestelle

stelle für Kranken - und Invalidenversicherung, der städtischen ambulatorischen Klinik,
sowie unseres Sekretariats am Dienstag, den 87 . d. M ., nachmittags» geschlossen .

Karlsruhe, den 20. Mürz 1900 .
Arbeiterversicherungs - Kommission :

_ Siegrist ._ Schumann.

Mholisihtr LinhcitiuiOiittkin Lt. Stefan .
Areitag , den 30 . ds. Mts . , Abends 8 Aß *, findet in unserm

Probelokal (Schulhaus neben der Stadtpfarrkirche ) die diesjährige ,
statutengemäße

Hauptversammlung
statt, wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder zu zahlreichem Erscheinen
ergebenst einladen.

Tagesordnung :
1 . Vorlage der 1899er Rechnung und Rechenschaftsbericht .
2 . Bericht über die Vereinsthätigkeit.
3 . Wahl des Vorstandes.'
4 . Beschlußfassung über Fortbestand des Vereins.

Karlsruhe , den 21 . März 1900.

_ _ Der Vorsta nd .
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen ^

Alü’iikiiiniifii fnr die Chamchk.
Per Stück 20 Psg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

W eü cu an f in a cl>u vu} .
Aus Rücksicht für mein '

Personal werden meine Geschäfts¬
räume vom

1. April dieses Jahres ab
I mit Ausnahme von 8 Tagen vor Ostern und Pfingsten und 4 Wochen vor !
>Weihnachten

Abends 8 Uhr Präeise geschlossen.I
Kaufhaus

Hamburger Engros - Lager
lchelsohn .1

Lüsl . Frühstücks-Suppen
Gemüse - u . Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
Suppen -Würze

ermöglichen Jedermann zu jeder Zeit eine gute sparsame
Kiiche . Zu haben bei

Eugen Neumann , Kaiser-Auee 35 .

itliiü Mt Inuitn intmssirt
finden Sie in der neu erscheinenden, in ihrer Art einzig dastehenden ,
illustr . Zeitschrift „Kaus «ud Wett" (wöchentlich 24 Seiten) . Diese
trägt den verschiedensten und weitgehendsten Interessen Rechnung . Sie
bringt Vorzügliches auf den Gebieten der Belletristik und Lyrik, be¬
schäftigt sich eingehend mit der Fraucnfragc, Frauenbildnng, Frauen¬
bewegung , mit Kunst und Knnstgewerbe , mit Sitten und Gebräuchen ,
mit Dingen von allgemein menschlichem Interesse und mit Tageser¬
eignissen. Auch die Hausfrau findet in der Rubrik „ Praktische Haus¬
frau* alles, was in ihr Fach gehört . Eine Beilage bietet neben den
Nachrichten ans der Frauenwelt Schnittmustcrbogen , Modebilder und
Berichte und eine Abtheilung für Handarbeit.

„Haus und Welt" ist durch die Post und alle Buchhandlungen zu
beziehen und erscheint zu dem Preis von 2 Mk. vierteljährlich . Auch
kann man die Zeitschrift in jährlich 26 Heften 4 35 Pfg . beziehe» .
Probenuimnern liefert jede Buchhandlung und der

Verlag von Jt. Wulff in Vortmnnd und Leipzig.

HO MlbMswWl im Abonnement einzeln
1 . KL70 Pf , 2,Kl . 50Pf. 3 . KL30FT.

| Wannenbäder

[ Seltener Grlegenheitskans ! .
Pianinn -««sejrich» kik» . gt-* ldlilllU , öirgrttts In¬
strument mit vollem, edlem Ton,
utatg gespielt, ist besonderer Um¬
stände wegen billig , unter un¬
umschränkter 8ar »atie, zu ver¬
kaufen . Aeußere Ausstattung:
Nußbanm matt und blank , hoch- ]
elegant .

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung,

Karlsruhe am Rondellplatz .
Telephon 487.

Menzer ’s .
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichillustrierte Preisliste .

J . F . Menzer ,
Neckar ge miind .

M W8 » M O
■* " ‘ nä Hst der Karl-

, . 1 Wilhelmstraße ,
sind zwei möblirte Parterrezimmer
sogleich zu vermiethen . Zu erfragen
daselbst.

188 Kaiscrstragse 138 .
P Rqm qqq Rü

Eisenlieserlmg \u Ein-
stiedigungen .

Die Lieferung von 1500 lfdm . Flach -
eiscn 8/30 m/m. und 1000 Stück Pföst-
chen aus 7 Eisen 30/30 m/m , 650 m/m
hoch soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift bis

zum 28 . d« . Mt». , Nomitta, » 9 Itijr ,
anher einznrcichcn. Die näheren Be¬
dingungen , sowie die Bestimmungen über
Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen für die Stadt Karlsruhe nebst
Muster liegen auf unscnn Bureau zur
Einsicht auf, woselbst auch Angebots -
Foimulare verabfolgt werden .
^ Karlsruhe, 21 . März 1900.

Stadigarteu - Verwaltung .

Fidelitas ,
Verein kathol . ttaufleute und Beamten.

&

4
-Me lafia Dienstag , 27 . dS .,

Abends 9 Uhr, iw
VereinslokalCaft
Nowack:

Vereins-
v -e abend.

'^ 5ich im Sa »”* In

Bekanntmachung.
In herrlicher Lage, zunächst bei

der Wallfahrt , wird in Triberg
ein Pfründnerhaus erbaut, das von
Schwestern aus dem Orden des
heil . Vincenz geleitet werden wird.

Das Haus wird allen Anforde¬
rungen der Nerlzeit entsprechend
eingerichtet .

Anfragen und Anmeldungenbittet
man an den Unterzeichneten zu
richten .

Triberg , im März 1900.
Fries , Stadtpfarrer .

Zeit ist Kekd ! Darum lernt
stenographiren !

Arcitds'
schn StmGkiiphrli-

hlub fintlsniljt.
Wir eröffnen am kommenden Donners¬

tag, den 29 . d . M .. abends l / *9 Uhr, in
nnfcrm Clublokal „ König von Preußen ",
Ecke Adler - und Nlarkgrafenstraße , einen
6ji«»Urea ATirrnchtskarsar in der

ganz vereinfachlkn ArrndsKen
Slknographik,

wozu wir Damen und Herren höflichst
einladen .

Anmeldungen werden bei dem Vor¬
sitzenden Herrn Wilhelm Mayer (Firma :
Jacob Mayer & Sohn ) Karlfncdrich -
straße 19, scwie am Untcrrichtsabend im
Vcreinslokal entgegenaenommen .

Honorar einschließlich Lehrmittel
M . 2 . — . Auf Wunsch Privatunterricht.
Auswärts brieflich _̂

Honig ,
hochfeinste Tafelsoite, liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark.

Garantie : Zurücknahme gegen Nach'
nähme .

Sander ' sche Wienenzüchterei
1» Werlte , Provinz Hannover.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil;

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale«,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal ;

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater. Concerte , Kunst

und Wissenschaftr
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - und
Landwirchschaft , Inserate und Reklamen ':

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktien«
geiellscyast „ Badenia * in Karlsruhe,

Adlerftraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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